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Die Predig hat Huldrich
Zuingli gethon .

Ittenmal ich Fꝛom̃e Chri¬
iten von minen vngünſtigen /für ei

VUuineen verfuͤrer vnnd kaͤtzer vßggeben
wird . So wil ich voꝛ diſer verſam¬

lung gernn mines Gloubens rechnung geben .
Vnd wil üch erſtlich angezeigt haben / das ich in

allen ſtuckenn die in dem gemeinlich verjechnen
Glouben vergriffen ſind / einhaͤllig bin mit allen

rechtgloͤubigen vñ verſtendigen . Demnach ſo
bekenn ich den Glouben alſo :

¶ Ich gloub in einen Gott . In den vatter

allmechtigen / der ein ſchöpffer iſt himmels vnd

erden . Vnd in Jeſum Chriſtum ſinen eingeboꝛ
nen ſun / vnſeren Herrenn . Der empfangen iſt
vom heyligen geiſt. Geboꝛn von der ſungkfꝛo¬
wen Maria . Dergelitten hat vnder Pontio Pi
lato . Iſt crütʒget / gſtoꝛben /vnd begraben . Iſt
abgefarẽ zů den hellen : Am dritten tag widrum̃

vferſtandẽ von den todten . Iſt vfgefaren zhim¬
mel. Sitzt zů der grechtẽ hand Gott vatters all¬

mechtigen . Dannen er künfftig iſt zerichten die

laͤbenden vnd todten . Ich gloub in den heiligen
geyſt . Ein heilige allgemeine Chriſtenliche Kil¬

chẽ / die da iſt die gmeynd der heyligẽ . Ablaß der

ſünd . Vrſtende des lybs : vñ ewigs laͤbẽ. Amen .

Jetʒ wil ich mich des verſtands diß gezellten
Gloubens ouch erlütren . Da ich zum erſten er¬

kenn / vnd ſprich :Ich gloub / Daverſton ich das

woꝛt /

—



angelegt .Die Hebreier habend den . na¬

Predig / Huldr . Zuingl.
woꝛt /Gloub / für vertruwenn . Wie wol etliche ee .
ſtuck in gezeltem gloubẽ ſtond / indenen / Glou⸗ gebenen
ben / für /glouben geben / genom̃en wirt / Dauon

harnach . Aber an diſem oꝛt wirdt Glouben für Glouben
vertruwen genom̃en : dann ſo verr der menſch ben

erru¬

nit anderſt gloubte / weder das ja ein Gott woͤr
/

vñ ſich aber an den ſelben Gott nit lieſſe mit vn

gezwyfletem vertruwen / ſo thaͤt er nit mer / dañ
ſo einer vnder vns gloubt / das die Ttircken den

Mahomet vererind / er vereret jn aber nit / ſo iſt
jm ſoͤlcher gloub nit ſchaͤdlich / dann er ſetzt kein

zůuerſicht in jñũ. Glycherwyß ſo wir alleĩ gloub
ind / das ein Gott waͤre / vertruwtind aber nit
das er vnſer Gott vñ vatter / waͤre es vns glych
nit fruchtbar / als es ouch nit ſchaͤdlichiſt wüſſen
das der Mahomet vereret vnd in jnn vertruwt

wirt / ſo verr wir dz ſelbig nit thůnd . Dañ ouch
die tüffel gloubend / Jacobi . . vnnd erzitterend /
das iſt / erkennẽd wol dz ein Gott iſt / dañ ſy deß
jnnẽ ſind woꝛdẽ / deß halb ſy noch ab jm zittrẽd /
vertruwend aber nit / noch verſehend ſich keins

guten zů jm / habend jn ouch nit lieb .

In einen Gott . Einen / thůnd wir ouch im

Tütſch gmeinlich hinzů /vnd recht /obs glych im
Latin nit vßtrucklich ſtadt . Dann in der erlüte¬

rung simboli ſecundo conditi / das wir das patrem
nennend / iſtes wol vnd recht hinzů gethon .

Gott . Wir Tütſchẽ habend den namẽ Gott /
vom gůten genom̃en / vnnd dem obreſten gůten



Predig /
men Gottes NH allein vß athmenden bůch¬

ſtaben zamen gſetzt / damit ſy zeuerſton gaͤbind/
das Gott dz gůt iſt / indem alle ding wachſend /
athmend / laͤbend / vnd ſind . Act . 17 .So nun der

athem dz vngez wyfleteſt zeichen des laͤbens iſt /
ſo habend die Hebreier dem gůt / daß das leben

aller dingen vñ weſen iſt /den namen geben der

vß athmenden bůchſtabẽ zemen gſetzt iſt / lutete

alſo / Jeho wa / aber ſy habend jñ in ſoͤlcher ver¬

erung / das ſy jn nit alſo nennend / vermeinende

der heylig höchſte nam̃ Gottes ſöͤlle mit des mẽ

ſchen laͤfftzen nit benamſet werden . Die Grie¬

chen aber / habend den nam̃en Gottes / als ouch

Plato erkennt / x md herch, das iſt von helffen od

zůlouffen genom̃en . Alſoerwegende / das Gott

der ſye der allenthalb ſye : alle ding burchgng
das man ſynen an keinem end manglen mög : dz

er allenthalb zehilff kme vñ zůlouffe .Die Lati¬

ner habend jren namen / Deus / mit den Griechen

gmein . Vß welchem allem wir wellẽd verſtan¬
den werdẽ / das wir in diſer erkantnuß deß glou

bens / alſoverjechend : Vnſer gloub / zůuerſicht /
vñ vertruwen / ſtande allein zů dem / der dz war

vnd hoͤchſtegůt ſye / das leben / weſen vnd krafft
aller dingen / vnnd das wir vnſer zůuerſicht zů
kemem gůtẽ habind / weder zů dem der das gůt

vrſprünglich alſo iſt /das nützid gůt ſin mag /
dai das vß jm iſt . Hie fallend alle tꝛoͤſt der crea

turen hin / dann ſo bald wir in die creaturen tru

wend / ſo mißtruwẽd wir Gott / vñ iſt kein

27tur
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Buldrich ZJuinglins .
tur ſo heylig nye geweſen die in ſich habe leren
vertruwen / oder aber ſy iſt nit heylig geweſen .
Das vertruwẽ aber / dz ein fründ in den andren

hat / iſtalſo nit ein vngezwyflet ſicher vertꝛuwẽ /
als aber der gloub iſt /das wir ſelbs vil woꝛtenn

habend / damit wir verwarnend das ſich niemã

zeuil ouch an ein vngezwyfleten fründ laſſe . z
vns aber Gott gůtes durch den naͤchſten zůfu¬
get / beſchicht vß der oꝛdnung / Das / ſittenmal
vns Gott die liebe ſin ſelbs alſo empfolhen hat /
das er ſich nit rechnen wil liebgehalten werden /
wir liebhabind dann ouch den naͤchſten / wir mit
einer liebe / Gott als den brunnen vnd vrſpꝛung
des gůten / vnd den menſchen / duꝛch den er vns
ls durch ein kaͤnel vnd roꝛ das gůt zůflötzt / vm̃¬
fahind . Alſo iſt der Gott / inn den wir vertru¬

wend / das eynig gůt / das vnbetꝛogẽ iſt . Deß¬
halb alles das in jm iſt / vnnd das er iſt /vnbetꝛo

gen iſt / vnnd allein ſicher vnnd vnerſchoͤpfflich .
Nun kan das gůt nitt vnwyß ſin . Iſt es aber

wyß / ſo můß es ein ſoͤlche wyßheit ſim / das ſy al
le ding ſehe / vnd das alles vngezwyflet / on alle

finſternuß / vnd vnwüſſenheyt : dañ alles das es

iſt / iſt eszum aller volkomenlichſten . Vnnd wie

es allein gůt iſt / alſoiſt es ouch allein vnbetꝛogẽ¬
lich wyß . Dañ wie wir nit gůt ſind / dann allein

ſo vil er gibt / alſo ſind wir ouch nit wyß dañ ſo
vil er gibt : ſo nũ er die wyßheit gibt /ſo můß im
dero nit mãglẽ / noch ſin wyßheit mit ſinẽ vßtey
le gemindert werden / oder aber ſy ware langeſt

E



Predig /

etlichen teyl gemindret / das gar nitt iſt . Es kan

ouch die wyßheit nit ein ruͤwige vntaͤtige tugẽd
ſin / als wir etwan menſchen ſehend / denen wir

wyßheit zůgebend / die vil trachtung vnd ermeſ
ſen viler dingen / habend doch fein ůbung wyß¬
lich od getrüwlich zehandlen vñ oꝛdnen / diedoch
nit warlich wyß ſind . Dann als ouch Socrates

redt : Iſt ein wyſer nit ſin eygen / ſunder ein ge¬
meins gůt / ſo volgt das wyßheit one gute / nitt

wyßheit / ſunder ein vntrüwer arger liſt iſt . So

aber Gott das gůt iſt /das one allen mangel iſt /
ſo můß ouch ſin wyßheit one allen mangel ſin .
Iſt ſy one mangel / ſo iſt nützid das ſy nitt ſehe :
Es mag ouch nütʒid vonn jro gſchehen das nit

gůt ſye . Es
2 ouch nützid fürgon / oder vnbe

ſchehen blyben / das er / derwyßheit nach / nit ze

fürderen oder hindren wiüſſe : oder nach ſiner gů
te nit zů rechtem vñ gůtem volendet werde . Wel

ches wir die fürſichtikeit nennẽd . Die / als ouch

prouiden⸗ die Theologi ſagẽd / nützid anders iſt / weder die
* würckend wyßheit Gottes / damit er alle ding

veroꝛdnet / ſchaffet / fürdret / hindret nach ſinem
willẽ / das iſt nach dem beſten : dañ er nützid dañ

gůtes mag wellẽ . Bie zů wirt erfoꝛdret die all¬

mechtigkeit / dañ es iſt nit gnůg dz einer wüſſe /

ſunder muß ouch koͤnnen vnnd mogen volbrin¬

gen . So wir aber harnach von Gottes allmech

tigkeit ſagen werdend / wellend wir zů der füre
ſichtigkeit vns widrumb keren .

Die fürſichtigkeyt Gottes regiert vnd leytet
alle ding ſo gwüß / daß ein wunder iſt / das wir

— 2
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Huldrich Zwinglins .
die nit gemeinlich bas erkennend . Dann glych
wie der ein huß buwt / alle gmach vnnd winckel

veroꝛdnet zů beſondren brüchen vnd nützen / al¬

¶ſo koͤnnend wir vonn Gott nit anderſt trachten /
dañ das er nützid geſchaffen hab / deß bruch er

nit oꝛdẽlich fürſehẽ . Vnd wie ein handtwercker
alle ſine gſchirr kennt / brucht / ruͤwen laßt / ye¬
des nach ſinem willen / ouch dero keins hatt
des er vergeſſe ( ſo verr er volfom̃en iſt :als dañ

wir in Gott alle ding verſtond in der hoͤchſten
volkom̃enheyt ) ob ers glych ein lange zyt růwen

lieſſe / vnd den roſt freſſen . Alſo erkennt Gott al

le ſine gſchoͤpfftẽ /brucht / uͤbt/ vnd nutzet ſy wie

er wil /vnnd iſt gheine dero er vergeſſen koͤnne :

dañ er mag nit vergeßlich ſin / vr ſach /vergeſſen
iſt ein mangel . Nun iſt Gott ein vnmangelbars
gůt / ſo mag er ye nit vergeſſen . Darum̃ wir ſin

fürſichtigkeyt vil anders voꝛ ougen haben ſol¬
tend weder beſchicht . Gegnet vns eer oder rych¬
tag / ſoͤllend wir allwaͤg gedenckẽ / das beſchicht

vſs Gottes oꝛdnũg / vergiß din ſelbs nit das du

wider Gott thůyeſt / vñ dich von des wegẽ / das
Gott gebẽ hatt / über hebiſt .Sich / den hat er võ

eerẽ vñ rychtag geſtoſſen : dañ er wil jn yetʒmal
růwig laſſen / als ein gſchirr das gnůg geſchliſ¬
ſen iſt /oder das villycht nit gſchickt noch gůt iſt .

Flyß du dich allein dz du verwerffen nit verdie¬

niſt. Gegnet vns aber wid wertigfeyt vñ kranck

heit / ſo gedenckẽd allweg : yetz verleyt dich Gott

glych als der ſchloſſer ein abgeſ .ere fyle / vil¬

iij



Dredig /
licht nimpt er dich widerum̃ haͤrfür zů ſiner zyt /
wo nit / ſo magſtu nit haͤrfür kom̃en / můſt dich ſi
nem willen duldtenklich vndergeben .Vnnd wo

wir der wyß Gottes fürſichtigkeyt recht erkan¬

tind / ſo waͤr vnſer maͤſſigkeit / gedult / froͤud vnd

růw des gemuͤtes vil mee . Es waͤrind nit ſovil
Frieg / zwyſpelt vnd jamer in der welt . Wir ler¬

nend ouch an den groͤſten herren diſer welt / die

füroꝛdnung vnnd fürſichtigkeyt Gottes erken¬

nen . Die hebẽd ſich vf zů krieg mit aller rüſtũg /
mit gelt / ſpyß / waaffen / gſchirren / büchßen / thie
ren : mit knechten /houptlüten / wyſen: mit verraͤ¬

tery /vnd gemeynem gunſt / ſo wol verſehen / dz
nit allein die einfaltigen / ſonder ouch die weltkin

der ſprechend /es ſye nit moͤglich das der oder

yener nit ſighafft werd . Aber bald darnach / kom
mend ſo groſſe gſchrey / wie ſy geflohen vnnd

überwunden ſygind / alſo groß das boͤlderẽ vnd

trutzen was . An welchem wir wol ſehend / das
es nit des fürnemmenden noch des ylenden iſt /

ſonder des oꝛdnenden vnnd begnadenden Got¬

tes . So vil kurtzlich von dem glouben in einen

Gott . Von ſiner gute / wyßheyt vnd fürſichtig¬
teyt / dauon zyt nit liden mag / die kundſchafften
der gſchrifft haͤrfür zeziehen . Vnns ſye allein

gnůg / das wir hie erlernend / das kein verſten¬

dig / ichgſchwyg gloͤubig menſch / vnſeren glau
ben einigen waͤg verdencken mag . Dann wenn

alle Philoſophen vnnd wyſen by einander waͤ¬

rind / vñ wir vnſerẽ gloubẽ alſo bekantind . Wir
vertruwend

—
A
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Huldrich Zwinglins .
vertruwend in den einigen Gott / der das höch¬

ſte gůt iſt / dallein volkom̃enlich one allẽ abgang /
güt / wyß / verſtendig / koͤnnẽd / ſtaꝛck /vnuerwan

delbarlich iſt / jaallein Gott iſt . So wurdend ſy
muͤſſen ſagen / das vnſer gloub der ſichreſt / der

nchtigeſt vñ einfaltigeſt waͤre /für alle gloubẽ die

in d welt ſind. Dañ ſy wüſſend von dem einigẽ
volkom̃nen zeſagẽ .Vñ ſo wir dẽ ſelbẽ einigẽ an¬

hangẽd / ſo kan vnſer gloub ouch võ den vnglöu
digẽ nit geſcholtẽ werdẽ . Hie by ſicht man aber

wie vnchriſtẽlich die thůnd / die vns voꝛ allẽ men

ſchẽ verkaͤtʒrẽd/ ſo wir lerẽd in den einigẽ Gott

vertruwẽ / ſo doch dz erſt woꝛt in vnſerem glou
ben das erfoꝛdert / vnnd wir alle das bekennend .

5 ¶ In den vatter ne
Ich bekeñ einen Gott im waͤſen / der aber vat

ter ſun vñ heyliger geyſt / dry perſonen iſt / nit dz

dry Goͤtt / ſond ein Gott iſt / nitdas nun ein per

ſon / wie nun ein waͤſen / ſond dry namẽ / vñ dry 5

genañten ſygind . Welcher gſtalt Gott den men 3
ſchẽ geſchaffen hat / der verſtẽtnus / gedechtnus val prag ze

vñ willẽ hat / dꝛy vndſcheydẽlich würckungen / 1
vñ ſind doch alle dry nun einer ſeel.Verſtentnus

5

iſt ye ein anders wed gedechtnus :vñ gedechtnus
ein andeꝛs weder ð will . Verſtẽtnus iſt dz liecht / 833
das erkeñt vnd vrteylt . Gedechtnus iſt die krafft 3

5

vñ dienſt / derwiderum̃ harfür bꝛingt / das eineſt

oder mee erkeñt vnd erſehẽ /vnnd dẽnach behaltẽ
gleyt iſt. Will iſt / d ſich erwigt nach ermeſſen vñ Wil .

erkantnus des verſtãds / dz 3 anzemen

ü



. Predig /
oder nit ·Wie nun die dry krefft ein ſeel ſind alſo

erkennend alle Theologi / die dry perſonen einen

Gott ſin / nit eben glych / ſonder glychſamlich .
Das iſt das gemeyn hyſpil der gelerten . Waͤr

ſich aber des nit entſtadt / d nem̃e jm ein gemach¬
tes hyſpil . Bild dir ſelbs einen brunnẽ yn / der in
drũ eck geſchraͤmt ſye : Diſer dryecket brunn iſt
nun ein brunn / ein waſſer / ein erquickende vnnd
trẽckẽde krafft / noch heißt er der dryecket bruñ :
dañ es iſt kein eck das ander / vnnd ſind doch alle
drü ein bruñ . Diß vnd alle byſpil werdẽd allein

zelerẽ gegebẽ /nit das die Gottheyt nit übertref¬
fenlicher ſye / dañ aller creaturẽ bildnus vñ ſchöͤ¬
ne / ſond dz man den einfaltigen doch etwz voꝛ¬

bilds / wie man den kindẽ pfligt / indie hend geb .
¶ Allmoͤchtigen.

Allmaͤchtigẽ / verſton ich nit allein zů eim teyl
dz er alle ding vermöͤg / ſond ouch dz kein krafft
noch macht iſt vſſerthalb jm / das iſt / nit dz er al¬

lein vermoͤg / ſo er villicht woͤlte glych als da ein

mẽſch etwa wil / etwa nit / ſonder ouch das er die

macht aller dingen alſo iſt / das keins kein krafft
hat one jnn : dann er iſt die kꝛafft aller dingen / al¬

ſo / das kein krafft noch macht iſt / one die in jm
iſt . Vnnd iſt alſo Allmaͤchtig / das alles das
macht vnnd frafft hat vnnd iſt / das iſt allein da¬

rumb / das er iſt /vnnd diß hat machen ſin / vnnd
die krafft die es hatt / die iſt er ſelbs . Bie vallt

kurtzlich der Fꝛy will hin : dañ wannen ſind wir :

oder waͤr ſind wir ? oder woꝛinn ſind 15ain
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Huldrich Zwinglins .
ſind wir von von vns ſelbs ? woꝛumb ſind wir

denn nit ſtercker / wyſer / ſchoͤner? ſind wir aber

von vnſeren vaͤtterẽ vnd muͤteren ? woꝛum̃ ſind
wir deñ nit holdſaͤliger /rycher / herlicher vñ gröſ
erz ſo doch kein zwyffel iſt /wenn wir von vns

ſelbs oder von vnſeren vaͤtteren / wir waͤrind zũ
hioͤchſtẽ / wys / ſtarck / ſchoͤn/ c. Ja wir langtend

durch den him̃el hinuff vnd überlangtend gott .

wer ſind wir aber ? ſind wir ſchoͤpfer oder ge¬

ſchöͤpfteꝛ wir ſind on zwyfel geſchaffẽ vñ nit võ

vns ſelbs / wie erſt gehoͤꝛt iſt /warumb gebend
wir vns dann etwas zůꝛ ſo wir doch erkennend

dz vnſer ſchoͤpffer allein der iſt der alle ding er¬

ſchaffen hatt . Woꝛiñ ſind wir aber ? ſind wir in

vns ſelbs /woꝛumb erhaltend wir vns dann nit

das wir nit altind / ſiechind /vnd ſterbindꝛ daruß
wir ring ermeſſend / ſo vns weder Sonn noch
Mon lufft noch werme : frücht noch felte geben
moͤgend das wir inn waͤſen vnabgenglich bly¬
bind / ouch wir vns ſelbs das nit geben moͤgend
noch vnſere gröͤſten fründ / dz wir keinen athem
zug thůnd one das / Gott vnnſere krafft die den

atam zücht vnnd der athem / ouch im athem iſt .
Warum̃ halt deñ der menſch ſo vil vf ſich ſelbs :
ſo wir nun nach den woꝛten Chriſti vns nit hö
hen mögend noch groͤſſer machen an lyb vnd laͤ¬

ben / vilweniger moͤgend wir ützid trachten / er¬

meſſen / fürnem̃en / wiſſen / erwegen / erſinnen
vnd wellen / one die krafft die vnſer ſeel gibt das

ſy iſt :lͤbt. verſtat:erwellet: vñ wu v
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Diß möchte yeman ein Philoſophiſchs rech¬

nen vnnd ein werck der vernunfft nennen / das
es aber nit iſt / ſond es kompt vß erkantnuß des

hoͤchſten gůtes vñ der geſchöpften . Darzů ſagt
ouch Paulus Rom .j. dz die ewig krafft vñ got¬
heyt erkeñt werde verſtand etlicher maaß durch
trachtung vñ erwegen der dingen die gſchaffet
ſind . So wir nun alle geſchaffte ding betrach¬
tend / erfindend wir glych als wol an jnenn das

ſy jr ſelbs nit anfaͤnger :niteygens weſens : noch
eygner krafft beſtond / als wir erſt am menſchẽ
erfunden habend . Laſſend vns das erdtrich be¬

trachtẽ . Iſt das erdtrich von im ſelbs ? wo iſt es

dann geweſen ee es ſich ſelbs gemacht hatt ? Iſt
es voꝛ ein geyſt geweſen vnnd erſt zů der materi

woꝛden ? ꝛ oder wie hat es koͤnden trachtung nem

men ſich ſelb zemachen / ee vnd es was ? Hatt es

aber ſich ſelbs alſo moͤgen machen / warum̃ hatt
es ſich nit zů waſſer / lufft / fhür oder noch hö he¬
rem gemachet / wie das es ſich zum aller nidreſtẽ
aller geſchöpftẽ gemacht hat ? Iſt es aber eygẽs
weſens / warum̃ nimpt es deñ ab / ſo man es nit

but : warum̃ gibt es nitt von im ſelbs zů allen

ſaren früchten gnůg ? Iſt es verbünſtig ?oder iſt
es ſelbs eigens weſens vnd von im ſelbs ? Nun

kan doch nit anzeygt werdẽ das es vernunft vñ

wüſſen hab / durch die es gſtaltet vñ geſchaffen
ſye / ſo es noch hütbytag nit vernũft noch wüßẽ
hatt . Deßhalb nitt zegedencken iſt / das es ſich
ſelbs geſchaffen hab mit vernunfft / vnd aber die

vernunfft
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vernunft vnd wüſſen verloꝛn hab / nach dem ſy
ſich ſelbs geſchaffen / deñ welche vernunfft koͤn¬

de ſich ſelbs zů nütbꝛungẽ ? Iſt ſi aber võ jr ſelbs

vnuerſtendig von natur / vñ iſt aber eigens we¬

ſens / ſo muß ſy ewig ſin / dann ſo ſy ſich ſelbs
nit gemacht hette / ouch von eim andern nitt ge¬

macht woͤr / vnd doch iſt /vnd iſt aber vnuerſten¬

dig / ſo muͤßte ſy onzwyfel ewig ſin . Wer ſy
aber ewig one anfang vnd one end / ſo mußte ſy
vnentlich ſyn / deßhalb alle ding nützid denn ein

erd waͤrind . Weyß hie by wol was die ſophiſti¬
ſchen Philoſophi de inſinito quanto / ſagend / laſſe
michs aber nitt jrrenn / dann ſo die erd one an¬

fang / vnnd one end / vnnd eygens weſens wer /
ſo muͤßt ſy ouch vnentlich ſin /dann ſy iſt ein ma
en

/ jadie gröbſte materi . So ſy aber nitt vnent

lchiſt / vñ iſt aber ein materi / ſo muß ſy gmachet
vnd nit eygens weſens ſin . Daruß aber uolget
das die herberg vnnd heymen darinn wir hie
in zyt wonend geſchaffen iſt võ eim andern .Vñ
das ander kan nit Sonn Mon noch einigerley
element geſtirnn oder creatur ſyn / ſonder můß
ein gůtes ſin das die ding alle geſchaffenn hab .
vnnd das iſt / das gůt / der Gott vnnd Herr /
der alle ding geſchaffenn hatt / der ouch aller

dingen weſen iſt . Das aber die erd nit eygener
rafft beſtand / ſicht man am erdbiden / dann ſy

ſych ſelbs nit bewegt / vrſach / ſy hatt nitt ver¬

nunfft noch empfinden das ſy ſich ſelbs erwaͤge
zehewegen / oder ſich von we tůn muͤſſevmbre¬

—
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ren. Volgt das ſy võ eim andern bewegt wirt .

Das ander aber ſo es glych zum nechſten der

ynuerſchloſſen lufft geneñet wirt / thůt ers ouch
nit von jm ſelbs / dann er hat nit vernunfft / dañ
wo er veꝛnunfft hette ſchluſſe er ſich ſelbs nit yn

vnd legte ſich ſelbs nit gefangẽ da er nit wüßte
wenn er heruß kem . Darumb můß ein ding ſin
das alle ding mache / oꝛdne / bewege / erhalte / ꝛc.

ie nun vonn der erde geſagt iſt / alſo ſol man

ouch den lufft trachten / das waſſer vnnd fhür /
ouch demnach alles geſtirnn / liechter vnd him̃el /
dann wir an jnenn glych wie an der erd findend
das ſy nit von jnen ſelbs noch ſelbweſend noch
in jnen ſelbs ſind / ſonder von eim andern ſind .
Vnd das ander mag kein creatur ſin fürnemlich
dann es mußte allweg ouch des ſelben anderen

ein ander ſchoͤpffer ſyn / vnnd muͤßte man ye ſo
lang ſůchen biß man eins funde das vonn key¬
nem andern iſt /von dem aber alle ding ſind .Vñ
das iſt der allmechtig Got / den die Philoſophi /
primum moueus / das iſt das erſt bewegend / nen¬

nend .

Das aber die allmechtigkeyt Gottes nit al¬
lein alle ding vermoͤg / ſonder ouch on vnder¬

laß alle ding veroꝛdne vnnd erhalte / iſt voꝛ vß
der volkommenheyt der gůte vnnd wyßheyt
ermeſſen / dañ wie dz höͤchſte gůt on allẽ mangel
wyß / alſo muß es on allen mangel maͤchtig ſin .
Vnd das iſt die allmechtigheyt / ſo vil von dem

woꝛt Allmechtig / in dem wir — 8
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0 Gott in den wir gloubend alſo alle macht vnnd

frafft iſt das one jn nützid frafft hatt nützid ze¬

machẽ zeſin oder zebeſton .
Der ein ſchoͤpffer iſt . Das dẽ vatter allmech¬

igkeit wirdt zůgeben / macht das wir jm ouch
die ſchoͤpfung zůgebend / nit das der ſun vnnd

heylig geyſt nit als wol allmechtig ſygind / doch
mit jm / als er / ſonder das wie yeder perſon et¬

was beſonders der perſonlichen eygenſchafft
zůgebẽ wirt / alſo wirt ouch yeder perſon in ſon
derheyt zůgeben / dasaber des weſens vnd ſub¬
ſtantz iſt vnd deßhalb aller dryen perſonen .Als /
das der vatter vngeboꝛen der ſun geboꝛen : der

heyliggeyſt von jnen beydẽ kom̃en / das ſind per
ſonlich eygenſchafften / alſo das ſy keyner denn

dero ſy zůgeſprochen werdend zimmend . Der

ſun iſt nit vngeboꝛn ſonder geboꝛen / der vatter
aber iſt nit geboꝛen / ſonder vngeboꝛn / der hey¬
lig geyſt wirt weder geboꝛn noch vngeboꝛn ge¬
nennet / ſonder der vom vatter vnd ſun kompt .
Mer hie iſt ouch zemerckẽ das / ob glych die per¬
ſonlichẽ ey genſchafften nit 9 abgewechß
letwerdenn / ſo moͤgend doch die ſelben eygen¬
ſchafften der lutern gottheyt wol zůgeſprochen
werden / alls Gott iſt vngeboꝛn . Got iſt geboꝛn

der menſch woꝛden . Gott kumpt von gott / c.
Darum̃ beſchicht aber das / das yeder der dryen

perſonẽ dz einig weſen iſt . Vñ dz einig weſen d

ttheit iſt /vater ſun vnd der heylig geyſt . Aber0 r
f 0 ding die des weſens ſind / vñ aber den perſo
6
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nen ſonderlich werdend zůͤgelegt /wiewol ſy als

len dryen perſonen gmeyn / ſind ſoͤlicher ard .

Dem vatter wirt allmaͤchtigkeyt vñ ſchöpffung
zůgegeben / vnd ſind aber ſun vnd heiliger geyſt
glych mit jm allmaͤchtig . Dem ſun wirt zůgege
den die wyßheyt / vnd ſind aber vatter vnd hey¬
liger geyſt eben die ſelb wyßheyt .Dem heyligen
geyſt wirt tröſtung vnd anzünden der liebe / etc .

zůgegeben . Vnd troͤſt aber der vatter vnnd ſun

glych als wol: dann die ding ſind des goͤttlichen
waͤſens . Gſchrifft hierumb anzeygẽ / iſt nit zyt /
dañ gantz nüw vnd alt Teſtament ſind des voll /
das hie geredt iſt / jaman mag in der geſchrifft
nit recht wandlen / ſo vil dieGottheit vnd perſo
nen antrifft / on diſen entſcheyd . Alſo ſind nit

dry / ſonder ein ſchoͤpffer / der iſt Gott him̃els vñ

erden . Durch him̃el vñ erdẽ verſtond wir alle ge

ſchoͤpfften/ die in him̃el vnd erden ſind .
¶ Vnd in Jeſum Chriſtum . Jeſus iſt der

nam des heyls / vermag als vil als heyland / ge¬

ſundmacher oder artzet / ſchirmer oder retter .

Chriſtus iſt der nam ſiner herligkeyt : dañ Chri¬

ſtus iſt als vil / alsder geſalbet . Do nun der ge¬

ſalbet den Hebreern für den küng vnd gwaltha
bern genom̃en / darum̃ dz die küng geſalbet wur

dend / vnd aber der ſun Gottes / der gwaltig iſt
/

der mit dem vatter alle ding herſchet / vnd vnſer

menſchen heylãd vnd küng iſt / wirt er der geſal¬
bet genennet . Dañ alle gůten gerüch alles wüſ¬

ſens vnd tugenden in jm ſind .
Sinen
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ö Sinen eingeboꝛnen ſun . Jeſus Chriſtus iſt
Lalo der natürlich ſun Gottes / dz er feinen ande

re ſoͤlchen ſun hat : dañ ob glych wir ſün oder

nder Gottes genennet werden / ſind wir doch
nun angenomne finder / nit eiboꝛne . Aber Jeſus
hriſtus iſt ſin eingeboꝛner ſun . Daruß wir ſe

hend/ das er nit ein ſun iſt wie wir / oder aber er
woͤr nit eynig : ſunder alle kinder gottes waͤrind

gemeinlich mit jm kinder . So aber er der einge¬
doꝛnn/ iſt offembar / das er der natürlich Sun

Gottes iſt . Hie iſt aber vnns armen ſündren
entlich zehertzen zefaſſen / das Gott ſinen eyg¬
gen eyniggeboꝛnen ſun hat laſſen menſch wer¬

den / inn vns / vnd für vns ggeben : dann ſoͤlich
wunder nit vergeben voꝛ vnſeren ougen beſche

hen iſt . Alles das Gott für vnns ggeben hette /
ene den / der ſin eyniger Sun iſt / waͤre dem

menſchlichen gmůt zů ring geweſen / das es ſi¬
nen tzoſt vngezwyflet daryn geſetzt hette : dann
wir ſehend / das ſunſt ſo vil menſchenn Chri¬
tus zů ring iſt / ſo ſy anderſtwo tꝛoſt ſůchend .
Bette Gott glych den hoͤchſtenn Engel nut der

0 menſcheyt / wie er ſinen ſun / bekleydt / ſo waͤre

ö

—

vnns damit die vaͤtterliche liebe / dieGott ge¬
gen vnns treyt / nitt eroffnet : dann wir ſehend

ouch by den menſchen / das alle gůtthaten wol

vertaͤdinget werdend / die einer thůt / ſich ſelbs
rvnangriffenn . Wenn aber der mennſch ſich
ſelbs angryffet / denn ſo ſechend wir / das er

vns grundtlich lieb hat . Alſo do Gott ſich ſelbs
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angreyff / das er nit einen Engel oder höchſte ge

ſchoͤpfft ſandt vnſer natur an ſich zenem̃en / ſon¬

der ſinen eingeboꝛnen ſun / ſahend wir das er

vns zũ höchſtẽ lieb hatt / ja als lieb / als ſich ſelbs .
So er ſich ſelbs für vns gegeben hatt .O der tief

fen vnergrüntlichen gnad Gottes : wir ſind ſün

der vnd ſine fyend / vnd er gibt ſich für vns ? Iſt
aber alles beſchehen / das wir ſin gute vnnd vol¬

kommenheyt erlernetind . Die güte an der gnad
vnd erbermd .Die volkommenheyt an der beza¬

lung ſiner gerechtigkeyt damit gethon / vnd das

er vns vff ſich ſelbs erbuwẽ vnd gegründt hatt /
vnnd vff kein bloſſe geſchöpfft . Die bezalung /
das Gott ſin gerechtigkeyt nit hatt laſſen bezalt
werden mit keiner bloſſen creatur / lertvnns wie

hoch / groß / vngewendt /vnuerwandelbarlich ſy

iſt /damit wir die nim̃er verachtind . Das er ſelbs

hatt die menſchlichen blödigkeyt an ſich genom¬

men : lert das wir vns vff kein geſchoͤpfft laſſen

foͤllend: dann hette ein geſchoͤpfft den ſchweren
5

handel mögen vßrichten / ſo hettind wir mogen
in die geſchoͤpfft vertruwen . So aber Gott al¬

lein der iſt vff den man ſicher vertruwt / hatt / ð

das opffer ward für vnſer ſünd / ouch Gott muͤſ

ſen ſin / indem wir allein ſicher vnd vngezwyflet
waͤrind .

So aber die Gottheyt vnlidenhafft iſt /vnnd
aber der / ſo die Goͤttlichen grechtigkeyt verſů¬

nen müßt ein opffer vnd bezalũg werdẽ müßt /
ſo was ye das nit zewegen zebringen mit zetwe

derer
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drer natur allein . Dann do es můßt geſtoꝛben
vnnd geopffret ſin / do mocht die Gottheyt nit

ſterben / liden noch opffer werden : deß halb der

menſchheyt die darzů geſchickt iſt / not was . Do

aber der Goͤttlichẽ gerechtigkeyt můßt gnůg be

ſchehen /vnd der menſch ſicherlich vertroͤſt wer¬

den / do mocht das nit allein der menſch / ſonder

ouch kein gſchöpfft thůn / deßhalb es die Goͤttli
chen wyßheyt not bedůcht hatt / bede naturen in

ein perſon zefůgen / das einer möchte vnſer praͤ¬
ſten anſich nem̃ende mit ſterben gſund machen :
darum̃ das er das laͤbẽ waͤſenlich iſt /vnd darum̃
duch vnnſer ewiger vnngezwyfleter troſt ſin .
Dañ die zwo naturen ſind alſo in Chriſto Jeſu
d ſun Gottes ein perſon / dz nütsdeſtweniger
jetwedre jr eigẽſchaff behalt . Glych als ein glů
end yſen / als die altẽ gebyſpilet habend . Iſt ein

ding hat aber zwo vnderſcheyden naturen / des

fhürs vnd yſens . Houw etwas mit dem glůyen
den ſchwert / ſo ſichſtu yetwederer natur eigen¬
ſchafft :deß yſens houwt / des f hürs bſengt / od
brennt . Alſo iſt in Chꝛiſto Jeſu yetwedre natur

mit eignen würkungen vnd eigenſchafften vn¬

derſcheyden von der andren / vñ iſt doch nun ein
Ohriſtus / nun ein ſun Gottes / nun ein perſon .

ber nach dergöttlichen thůt er wunderzeichẽ /
macht blind ſehend / tum̃e ghoͤꝛend/ vnd todte la
bend / etc . Vnd nach der menſchlichen / hungret /
dürſt / frürt jn / er truret /vnd fürcht / erbegaͤrt nit

zeſterben /vnd lydet ſchmertzlich nach n
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iſt er wz er iſt / eineinige peꝛſon des ſuns gottes :

Glych als ouch der menſch von zweyen naturen

des lybs vnnd der verſtendigen ſeel iſt zemmen

geſetzt / alsAthanaſius ſagt / vñ iſt doch nun ein

menſch . Alſo iſt goͤttlich vnnd menſchlich natur

ein Chriſtus : dauon harnach wyter ghoͤꝛt wirt .

¶ Vnſeren Herren . Die von Paulo dem

Apoſtel ſagend / er habe Chriſtũ nie / oder doch ſaͤl

ten Gott genennet / zeigend jr vnwüſſenheit an ¬
namlich / das ſy im alten Teſtamẽt Hebreiſch vñ

Griechiſch nit ſeer geübt ſind . Dann wo ſy deß

ʒũ beſten bericht / hettind ſy langeſt erlernet / das

d höchſt nam gottes / N VN den Griechẽ inn

fog vertolmerſchet wirt . Es iſt wol war⸗ ſcbpiog
heißt den Griechen als vil / als vns Heri . So

aber den Hebreern der nam̃ N = nit allein /
Herꝛ / ſond ouch dz waͤſen vñ laͤbẽ gottes bediit /

vñ die Griechẽ jñ in vupios kert : ouch Paulus dẽ

namen alp log / der art vnd meinung / das er das

Hebraiſch AAN verfaſſe / gebrucht / ſo erfindt

ſich das ſo offt er jn / Chriſtũ upto / das iſt /Her

ren / neñet / das er jñ ouch N Na / das iſt / Herrẽ

Gott / den laͤbendigen vñ höͤchſtẽ regierer neñet :

dañi olnch die Griechẽ das N offt in vu toy

wN Noycpckſoper/ dz iſt /in den Herrẽ Gott allmaͤch

tigẽ vertolmetſchet habẽd / allein dz ſy die krafft

des hoͤchſten namens Gottes wol harfür braͤch

tind . Daruß allem volget / das Paulus Chriſtũ

Jeſum vnſerẽ Herrtẽ nit darum̃ allein ein Her¬

ten genennet hat / ſam er jm die Gottheyt 3 en
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hen woͤlte / ſond ſo die Griechen mit dem namen

npios als vil habend wellen begryffen / als die

Hebreer mit NN / vnnd aber Paulus Griẽ¬

chiſch geſchriben hatt / iſt offenbar dz er Chriſto
Jeſu den hoͤchſtẽ namẽ gottes hatt woͤllẽ zůeig
gen / vñ erkeñend jñ alſo / vnſerẽ HBerrẽ vñ Gott .

¶ Der empfangen iſt võ heiligẽ geyſt . Der

aller welt ſüind hinnemmen / ſolt ouch on alle an¬

fechtung des fleyſchs vnd der ſünd empfangen
werdẽ . Das der võ vatter vonn ewigkeit har im

himmel on ein muͤter geboꝛen ward / vff erden

on ein lyplichen vatter geboꝛen wurde . Als duch
Auguſtinus ſagt / vnd Paulus zum teyl zů den
Hebreern . Damit die reyn magt ein gſpons vñ

gmahel gottes / von Gott empfienge / den ſy wa

ren Gott / nach ð menſchlichẽ natur geberẽ ſolt .
¶ Geboꝛen von der Jungkfꝛouwen Maria .

From̃e brüder / ſo ich verſchreyet / ſam ich der

Jungkfꝛouwẽ Marie jr eer begaͤrezeſchmelerẽ /
ſag ich alſo: dz alle die redẽ / ſo võ mir gſeyt / wie

Maria mee ſünen / wed Jeſum Chꝛiſtũ / gehebt /
vnd der glychẽ vnchriſtenlich /vngoͤttlich / ja bů¬

biſch erdacht reden / vff mich vnredlich getrochen
ſind / bezüg das an die from̃en kilchen zů Zürich /

vnd an all mine gſchrifften / die ich offentlich hab
laſſen vßgon . Vnd erkeñ Mariam ein ewige rey
ne magdt ſin / nit als Faber redt one / ſonder mit

gſchrifft der prophetẽ / dauon nit zyt iſt zeſagẽ .
¶ Hatt gelitten vnd dem Richter Pontio Pi

lato . Iſt crützget / gſtoꝛben /vnd *
1



Predig /
Die artickel alleſamẽ / ſapt d empfẽcknus vñ ge¬
burt ſind von den Euangeliſten Mattheo / vnd

Luca / ſo wol beſchꝛibẽ / vñ ſo wol bewüßt by allẽ

gloͤubigen / das nit not iſt nach der lenge dauon

zeſagen . ¶ Iſt abgefaren zů den hellen .
Mir ſoͤllend wüſſen das den Latinern / inſeri

nit allein die pynlichẽ hell oder fꝛoͤm̃de heißt / ſon

der die ennetweltigen fꝛoͤm̃de/ heimen oder wo¬

nung / Det glychen ouch hell in tütſch heißt .Vñ
bew / vñ d . Alſo verſton ich nun diſen arti¬

ckel / dzChriſtus nit die ewigen pynlichẽ hell ent

loͤßt hab / ſond die allein die in warẽ glouben vſs

diſem zyt abgeſcheidẽ / vñ ſich vff den verheißnẽ
heylãd gelaſſen hattẽd . Die aber Gott an oꝛt vñ

end / da es jm gefellig / oneſchmertzen enthalten /
vßgenom̃en ſo vil / dz beroubẽ vnd dz wartẽ deß

angeſichts gottes gebracht hat .Ja die ſelbẽ hatt
er mit kundthůn ſiner zůkunfft erfroͤuwt / vñ jro

etlich vrſtendig / doch alle / ſo des heyls faͤchig/ ze¬

him̃el mit jm gefuͤrt. Dz erlernet man Cuc . xvj .
vñ j . Pet .ij . vñ iiij . ¶ Am drittẽ tag vferſtan¬
den von den todtẽ . Die vferſtentnus Chriſti
iſt vnſer vferſtẽtnus : dañ dz er vferſtandẽ iſt / dz

verſichret vns / das ouch wir vferſton werdend .

dañ er iſt d erſtling / dero die gſterbend . Sin ſter
ben iſt vnſer laͤben / vnd ſin erſtentnus vnſer er¬

hoͤhung .Dañ Pau . ſpricht .j. Coꝛ .xv. alſo : Weñ

die todtẽ nit
1

1 o wer ouch Chriſtus nit

vferſtanden . Biebeduncket vns am erſten anſe¬

hen / Paulus ſchlieſſe nit recht : dann es ye nit

volgen

2
—
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volgen můſſe / wo wir nit vferſtůndind / das

darumb ſin mußte / das ouch Chriſtus nit vf¬

ferſtanden waͤr / denn Gott moͤchte doch wol

Chriſtũ vrſtendig gemacht haben / als ſinen eyg¬

gen natürlichẽ ſun / der ſines weſens vñ gwalts
iſt / das wir darum̃ nit muͤßtind vfferſton . Aber

ſo wir das Enthymema recht beſehẽd / ſo buwt

Paulus die woꝛt vff das aller troͤſtlicheſt / dzwir

menſchen gegen gott habend . Das iſt / das Chꝛi
ſtus vnſer eigen iſt vnnd wir ſin . Das wir ſine

glider ſind / vnd mit jm als mit vnnſerem houpt
eynen lychnam machend . Nun mag das houpt
nit on die glider ſin noch die glider on dz houpt /
ſonder wenn es dem houpt vm̃gadt / ſo gadt es

duch dem lychnam vnd glidren vmb . Vnd har¬

widerumb weñ die glider vm̃ kom̃end / ſo kompt
guch das houpt vm̃ . So aber das houpt laͤbt ſo
bt ouch derlyb / vnd ſo der lyb laͤbt iſt gwüß dz

ouch das houpt laͤbt / dañ der lyb laͤbt nit /wenn

das houpt nit laͤbt· Vff das ſchlüßt nun Paulus
aſo . Sytemal Chriſtus vnſer houpt iſt vñ wir

ſin lyb / ſo volgt wenn er ſtirbt das ouch wir ſter
bind ſo er glaͤbt das ouch wir laͤbind . Nun iſt
er geſtoꝛben ſo můſſend ouch wir ſterben vnns

ſelber . Rom . vj . Er iſt ouch laͤbendig widerum̃

vfferſtanden mit lyb vnd ſeel / ſo werdend ouch
wir mit lyb vnd ſeel vfferſton / dann ye das er ge

ſtoꝛben iſt von vnſert wegen beſchehen das vns

der tod wurd abgenom̃en :vnd das er lyplich er¬

ſtanden iſt von vnſers lybs wegen S8chehen dz

100



Predig /
wir ſehind dz der glich wie ſiner / vfferſton vnd

laͤben werde . Jetz iſt ð ſchluß Pauli vnynbꝛüch¬
lich. Weñ die todten nit erſtůndind / ſo waͤr ouch
Chriſtus nit erſtanden . Vnd har widerumb . So

aber Chriſtus erſtanden iſt / ſo můͤß ouch ſin das

wir erſtandind : dañ er můß den brůderen glych
ſin /Hebr . ij. Do er nun zů ſoͤlichem vnſeren lyb
an ſich genom̃en / ſo hatt er jn ouch zů der glori
angenom̃en .Hatt er jn angenom̃en / dariñ zeſter
ben / vnd jn zehim̃el zefüͤren / ſo hat er ouch vnſe¬
re lyb dar zů veroꝛdnet / das ſy zehim̃el koͤmind :

dañ ye ſin gloꝛi vnd er verſichret vns / das ouch
wir zů ſiner gloꝛi vnd eer koͤm̃ind . Vnnd das iſt
das Ireneus redt ( dauon Faber vnd Egg boͤld¬

rend ) das der lychnam Chriſti vns ſpyſe zů der

vrſtende / das iſt /vns vertroͤſte vnd verſichre die

vrſtende des lychnams Chriſti /das ouch vnſere
lychnam werdind vferſton : dañ vferſtanden ver

ſichret er vns zur erſtentnus / nit geeſſen . Vnnd

ſo ſy vnnd andre vngeübte der gſchrifft das nit

ſehend / wütend ſy ſo vnmenſchlich . Habend

doch die alten nützid anders gemeint / weder yetz

anzeygt iſt . N

¶ Iſt vfgefaren zů him̃el / ſitzt zur gerechten
Gott vatters allmaͤchtigen / dannen er künfftig
iſt zerichten loͤbendig vnd todt .

Diß ſind die dry artickel des gloubens / die of

fentlich mit d gegenwürtigkeyt des fleyſchs vñ

blůts Chriſti im facrament ſtrytend . Dann als

voꝛgeſagt / das yetwedre natur in Chriſto Jeſu
jr eigen !
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Huldrich Zwinglins .

jr eigenſchafft behalt / vnd die Gottheyt nit ob¬

ſich oder nitſich fart / ſonder zů eym mal allent¬

halb iſt in ewigkeyt / mag von dero nit verſtan¬

den werden / das ſy zehim̃el fare / deßhalb allein

von der menſcheyt můß verſtandẽ werden / das

die vffgefaren ſye /dann vonn der gottheyt redt

Chriſtus / er ſye im him̃el . Joannis am drytten .
Ser aber Gott vñ meuſch hieniden vff erd wz .

Von ſitʒen zur grechtẽ gottes / machend etlich zů
vnſer zyt vil gſůchs /was die grechte gottes ſye .
Es ſye die macht gottes . Laſſend wir nach . Es

ſye gott ſelbs . Laſſend wir ouch nach ·So nun

gott allenthalb ſye / ſo ſin macht allẽthalb ſye /vñ

ſye die grechte / ſin macht / ſo volge / das ouch die

menſcheit Chriſti ſye allenthalb / ſo ſin macht al¬

lenthalb ſye . Das laſſend wir gar nit nach . Daſi

hriſtus iſt nach der menſcheyt ſo eigenlich eyn

menſch Callweg was ſündtlich iſt vßgenom¬

men ) das ſm̃ alle eigenſchafftenn nach der men¬

ſcheyt zimmend vnnd anligend / glych wie ouch

eym anderen menſchen . Nun zympt nitt allein

dem menſchen nitt / ſonder keyner Creatur /mag

ouch keyner anligenn / das ſy allenthalb ſye /

vnnd ſo die Menſcheyt Chriſti eyn Creatur /

mag nitt ſin / das ſy allenthalb ſye . Diß wirdt

aber alles mitt nachkommenden kundtſchafften
der geſchrifft offenbar / damit niemand gſa¬
gen koͤnde / wir redend allein vß rechnung der

vernunfft / dañ vnderſcheiden koͤnden zwiſchend
Gott vnnd der Crcatur / iſt ouch nitt eyn werck

D ij
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des fleyſchs . Aber der lychnam Chriſti wirt mit

keiner gſchrifft dargebꝛacht / das er zů einem mal

an vil oꝛtẽ gweſen ſye. Wie alles hernach kompt
Darby ſo volgt nit die menſcheyt Chriſti iſt zur

Ein über¬
rechnen der

widrigen . grechten Gottes /vnd Gottes grechte iſt allent

halb ſo iſt ouch der lychnam Chriſti allenthalb /
dañ allſo / ſind alle creaturen by Got / das ſy dar

umb nit allenthalb ſind . Alſo ſpricht Chriſtus
Joann . xvij . Vatter das wil ich / das die du mir

gebẽ haſt by mir ſygend wo ich bin / ꝛc. Hiofꝛag
ich / ob ſyn wo Chriſtus iſt / verſtandẽ ſoͤl werdẽ

vff die menſcheyt oder Gottheyt . Sols von der

gottheit verſtandẽ werdẽ / ſo muß Petrus / Pau
lus / allvßerwelten ouch ietz hie ſin / dañ gott iſt

hie / vñ wo man võ ſynet wegen by einander iſt
So aber die vſerwelten nit allenthalb ſind / ſo iſt
ſchon erfunden / das die woꝛt nit moͤgend vff die

gottheyt Chriſti verſtanden werden . Oder aber

es mußt ouch volgen / das die vßer welten gewe

ſen waͤrind ee vnnd ſy wurdend . Dann allent¬

halb ſin mag niemannem zim̃en dann dem guͤt¬
ten das nit geſchaffen : vonn dem aber alle ding
ſind / vnd in dem alle ding ſind / vnd das in allen

dingen iſt . Wo nun die vßer welten allenthalb
waͤrind / ſo muͤßtind ſy von ewigkeyt har ſin ee

vnd ſy geſchaffen ſind . Welches narren wyß iſt

zereden . Soll aber / ſin wo Chriſtus iſt / vff die

menſcheyt verſtanden werden / ſo muͤſſend die

vſſer welten ouch im brot vnd wyn des Nacht¬
mals ſin / dann vnnſer wider part ſagt 7 ſin
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fleyſch vnnd blůt da ſye . Sind aber die vſerwel
ten wo er iſt / vnd er iſt im Bꝛot / ſo muͤſſen ouch

die vſerwelten da ſin. Wirt der lang Chriſtoffel
ſich nach zemen ſchmucken muͤſſen in ſo kley¬
nem brot . Verzych man mir ſchimpff . Derge¬

dichtet Chriſtoffel iſt vß der Poeten fablen zo¬

gen . Wurd aber yeman ſagen das die vſerwel¬

ten by Chriſto werind / nach ſyner Gottheyt
vnnd menſcheit / das iſt glöͤubigen oꝛen ze vil .

Dann alſo mußte ſant Gerdrudt ouch zur ge¬

rechten des vatters ſitzen /vnnd im brot ſin / als

ſyfagend / ꝛc. Wie voꝛ gnůg iſt anzeygt . Dar¬

uß aber wir erleernend . Das die gſchoͤpfften by Wie Got ,

Gott koͤndend ſin / vnnd muͤſſend darumb nitt 5
allenthalb ſin / ſonder da ſy ſind habend ſy jr vol len werde

lomne fröud in vnnd mitt Gott . Alſo iſt ouch au die nut
die menſcheyt Chriſti zur grechten Gottes / vnd alenthalb .

ob glych die grechte Gottes allenthalb iſt / dar¬

umb die menſchlich natur nitt allenthalb / dann

ſyeyn Creatur iſt . Vernim mich allweg / das

ich allein die menſchlichen natur Chriſti / nitt die

Goͤttlichen ein creatur nenn . Ich weyß wol das

Gottes ſun vnd der menſch Jeſus von Maria

geboꝛn eyn Chriſtus iſt . Wie aber die vſerwel¬
ten Gottes / Gott volkomlich beſitʒend vnd yn¬

nemend / nieſend vnd weydend / ſo doch er allent

halb iſt /aber die vſer welten nit / deß hatt vnns

Got ein ſchön byſpil geben . Die Sonnen . Die

onn wirdt von allen menſchen in der gantzen



Pꝛedig /
vnd wer nit alle ding zů eyner zyt . Vnnd nüßt
die gantzen Sonnen vnnd weydet das kleyneſt
graͤßli glich als wol als d groͤſte berg aldboum .

Noch iſt der dingen keyns / das darumb allent¬

halb ſye da die Sonn iſt / ja es begert keins by
jren zů ſin oder jrenn gang zethůn / ſonder es

benůgt ſich das es vonn jren geheytzt vnnd laͤ¬

bend gemacht wirdt . Vnnd ſind doch alle ding
vnder der Sonnen / laͤbend in jr weydend ſy / ſe¬

hend ſy / nitt zum teyl ſonder gantz. Alſo durch¬
gadt Gott alle ding / iſt allenthalb / erfroͤu wt
macht laͤbendig alle ding . Wirdt von allen ding¬
en genoſſen / genutzet /vnd geweydet / ouch von

den vnglöͤubigen die es glich nit wüſſend . Vnd

iſt doch kein geſchoͤpfft allenthalb wo er iſt / ſon¬

der benuͤgt ſich an jrem oꝛt zeſin . Deßhalb die

vßer welten Gott ſo gentzlich ſehend / als wir

die Sonnen / vnnd ſo gnuͤgſam . Vnnd iſt dar¬

umb keyner allenthalb wo er iſt . Glychſamer
wyß / erleernend wir die menſcheyt Chriſti / nitt

muͤſſen ja nit mogen allenthalb ſin / da die gott¬

heyt hinreycht / dann ye die eygenſchafft des

ſchöpffers mag ein eygenſchaft der creatur nim

mer me werden / vnnd iſt denocht zur grechten
Gottes / der die krafft Gottes iſt nach der gott

heyt . Wie wol alles ſo der menſcheit Chriſti ge¬

geben / überſchwencklich iſt /vnd ſo hoch das vn

ſer kleine jm nit zů zezellen / noch lernend wir vo

Fleynen das groß . Vom regierenn eyns huſes /

voꝛſton der gantzen Kilchen / als ouch Paulus
verglycht .
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dverglycht .Hab ich allein anzeigt / vmb

d einualtt

gen willen die von den boͤldreren erhuſet wer¬

dend . Die grechte Gottes iſt allenthalb / Chri¬
1
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ſtus menſcheit iſt zur grechten Gottes / ſo muͤſ¬

ſeouch ſy allenthalb ſin . Dann die menſcheyt

chnſti iſt nit alſo zur grechtenn Gottes / als die

grecht allenthalb iſt /dañ die creatur bedarff deß

nit /mag des nit / vnd müͤß ewiklich alſo blyben /
das ſy das nit wil . Sonder iſt alſo zur grechten

als die höchſt Eer vnnd fröͤud der creatur mag

gegeben werden . Kundſchafft der gſechrifft wel

end wir yetz darüber höꝛenn . Chriſtus ſpricht
Joannis xvij . Vatter die Eer die du mir gege¬

den / hab ich jnen geben / das ſy eins ſygind glich
wie wir eins ſind . Ich in jnen / vnnd du in mir .

Da mitt ſy eyns gantʒ vßgemacht ſygind Hie

ſehen d wir das ob glych Chriſtus vnnſer iſt /

vnd in vns iſt / das wir darumb nitt ſind wo er

ſt /weder nach der goͤttlichẽ noch menſ chlichen
natur / vñ iſt er denocht in vns . Joannes ſpricht .
. Capi. iiij. Gott iſt die liebe /vnd welcher in der

lebe blybt / derblybt in Gott vnd Gott blybt in

im. Jetz habend wir zwo kundſchaften / Eine dz

gott in vnns ſye . Die andren / das wir in Gott
ſygind / welche reden vil eygenlicher da hin dien¬

tind / das wir allenthalb waͤrind wie Gott al¬

lenthalb iſt / weder zur grechten ſitzen / dann by

eim ding ſin iſt gar vil minder / weder in jm ſin

vnd in vns ſin / noch volgt darumb nitt ob wir

glych inn Gott vnnd Gott inn vnns iſt / das



Predig /
wir darumb allenthalb ſygind / vnd habend de¬

nocht gottes gnůg in vnns diewyl wir lebend /
vff vnd nach ſiner maß . Vnd ſo wir doͤꝛt by jm
ſind / werdend wir ſin aber gnůg haben nach der

ſelben maß : vnnd ſind aber weder hie noch doͤꝛt

allenthalb od vnentlich wo Gott iſt . Alſo ouch
die menſcheyt Chriſti / hat by Gott inn den ſitz
ſiner gerechten / iſt inGott /vñ Gott in jꝛo / noch
iſt ſy darum̃ nit allenthalb . Byſpil . Der lufft iſt
in vns / vnd wir in jm / Noch ſind wir nit allen¬

thalb da der lufft iſt /vnnd ſind aber wir nienen

da er nit ſye : deßhalb vns ſinen nützid manglet .
Aber das alles hindan gſetzt / wellẽd wir kurtz¬
lich die vrſachen anzeygen / durch die wir in er¬

tantnuß deß kom̃en ſind / das Chriſtus lyb vnd

blůt nit weſenlich oder lyplich im Nachtmal ge¬

eſſen werdind / da durch noch baß erlernet wirt /
wie Chriſtus zur grechten ſitze /vnd wellend dz
thůn mit engegen ſetzen der gſchrifften die den

jrrthum̃ nit moͤgend erlyden : dañ das nit allein

in Gottes woꝛt / ſunder ouch in allen lerenn / ge¬

ſchrifften vnd ſatzungen muß gehalten werdẽ /
das man gſchrifft mit glycher vnd vnglycherley

90
chrifft erfüntele /Darum̃ iſt by den Athenern

er bruch der Antinomien gweſen .
Vnd erkeñ erſtlich /das mich vff den verſtand

nieman eigenlicher gewiſen hat wed der gloub .
Mag mir ein yeder vermeſſen wie er wil / Aber

entlich / Nach dem ich befunden / als Jo. g. ſtadt :

Welcher zů mir kumpt / den wiꝛt nit wyter hun¬

geren :
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geren : vnd welcher vff mich truwt / den wirt nit

Jarſtenn / das alle ſicherheyt der ſeel das eynig /
ff Gott vertruwẽ iſt / hab ich kein lyplich ding

mogen erfinden das die ſeel ſpyſen moͤg/ ſunder

aß allein der gütig gnaͤdig geiſt tůn můß. Dañ
g

ouch der türe tod Jeſu Chriſti /der vnſer lebenn

t /niemannem lebenhafft iſt /dann welchen der

watter gezogen hat / als er ſpricht : Nieman kũpt
z mir / der vatter hab jnn dann gezogenn . Als

wir dann taͤglich ſehend / das wir alle höꝛend die

gnad Gottes durch Jeſum Chriſtum vns be¬

wiſen verkündẽ / aberdas nimpt nieman an / we

der die in den hertzen von Gott erlüchtet / vnnd

0
zůſiner liebe gemiltet vnd zogen ſind .

Ich hab ouch demnach erfundenn / dasvnns

ö Chriſtus vilualtiglich / als allermeyſt im Euan¬

N gelio Joannis erfunden wirt ( zlang nach not¬

urfft hie har zeziehen ) abgezogen hat von dem

vfffehen ſiner lyplichen gegen würtigkeyt / vnd

das er vns / ſo wir ſinen lychnam lyplich eſſind /
gar kein verheiſſen gethan hat / ſunder vns wol

gſagt / das es vnſer nutz vnd fꝛom̃e ſye / ſo er võ

vnns gange . Aber vom geyſt redt er alſo : Ich
wird ch einen anderen tꝛoͤſter ſenden /den geyſt

Fer warheyt / der by üch blyben wirt ewigklich .
Sich wz mag klaͤrers geſagt werden ? Sich wil

er vns lyplich entziehen / aber tꝛoſtloß wil er vns

nit laſſen . Wo mit verheyßt er aber vns tꝛoſt ze

thun ? Nit mit lyplichem eſſen noch trincken ſi¬
nes fleyſchs vñ blůts / ſunder mit luterem geiſt /

1
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Predig /
der die warheyt ſye / der ouch by vns blybe / da¬

mit wir nit der kindtlichen tꝛoͤſtern ſag doͤꝛffind
loſen / die da redend /Das fleyſch Chriſti lyplich
geeſſen / tꝛoͤſte die ſeel /nem̃e die ſiind hin vñ der¬

glychen vngründte gſchwaͤtz .
Zum dritten / iſt das der fürnem̃ſten woꝛten

eins geweſenn / das mich ab dem fleyſch Chriſti
lyplich zeeſſen gewiſenn hat . Das Chriſtus Jos

annis am ſechßten ſpricht : Der geyſt iſt der da

laͤbendig macht / das fleyſch iſt gar nützid nütz .
Dann man ſich an etlicher getön hie nit laſſenn

kan / die ſagen wellẽd / Chriſtus rede hie von der

ard des geyſtes vnd fleyſchs / vnd nit von ſinem

eygnẽ fleyſch .Vñ vertütſchend yetz alſo : Fleyſch
iſt nit nütz / laſſend das woͤꝛtlin / Das /můtwil¬

liglich vſſz /vnd wellend aber nit ſehen dz Chri¬
ſtus den Juden antwurt gibt vff jr gmürmel /
das ſy dannen har tatẽd / das ſy bedůcht er red¬

te /das ſyn fleyſch müßte lyplich geeſſen werdẽ /
vnd ſpricht : Der geyſt iſt der das leben gibt võ

dem ich ſag / vñ iſt das fleyſch ſo es geeſſen wur

de / als jr meinend / gar nützid nütʒ . Dann glych
daruoꝛ ſtadt alſo : Do Jeſus erkannt / das ſine

junger von deß wegẽ murretend / hat er geredt .
Nun iſt offenbar / das die junger nit murretend /
das er jnen gſagt hette von der böͤſenn ard deß

fleyſchs / dann er jnen da von / an dem oꝛt nützid

gſagt hat / aber wol hat er jnen gſagt von eſſen

ſines fleyſchs / das er anderſt meynt weder ſy

verſtůndend : dann ſy fielend vffs lyplich eſſen /
fürnem¬
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fürnemende / ſy muͤßtind ſin fleyſch eſſen /vnnd

ſprachend : Wie mag vns der ſin fleyſch ze eſſen
geben? Das was das murren das ſy tettend /

das ouch Jeſus marckt / vnd jnen darüber ant¬

wurt gab / darumb nun vnüber windtlich ſtadt /
das Jeſus von dem eſſen ſines lyplichẽ fleyſchs

vet / da er ſpricht : Das fleyſch iſt gar nitt nütz .
Noch vil andrer vrſachen habend wir offt in ge¬

ſchrifften anzeygt die offenbar machend / das Je
ſus an dem oꝛt nit vonn fleyſchlichem verſtand
oder ard redt / Vnnd wiewol vil widerſprecher

daran pütſchend / gond ſy doch allweg nebend

hin /vnd muͤſſend laſſen blyben daß das fleyſch
chriſti ze eſſenn gar nit nütz ſye . Mie by iſt aber

vßzenem̃en / das wir nit ſagen wellend / das der

b Chriſti gar niener zů gůt oder nütʒ ſye : dann
war wolt ſo vnſinnig ſin / das er ſagte / das ſyn

mnenſcheyt angenommen woͤr on alles gůt / nutz
und fꝛom̃en ? Aber lyplich ze eſſen iſt er nit nütz /¶

ſſttouch darumb nit in die welt kom̃en . Alſo ſtry
tet diß oꝛt aller mechtigoſt wider die lyplichenn
gegen würtigkeit des fleiſchs Chriſti im Nacht¬

mal : dann das es nit nütz iſt ze eſſen / mag nit ly
den das die woꝛt / Das iſt min lychnam / der für

ich ggeben wirt / alſoverſtanden ſoͤllind werdẽ /
das er vnns damit ſin fleyſch ze eſſen habe gge¬

en .

Jum vierden / ſpricht Chriſtus Matthei . 20 .

ich werdend jr nit allweg haben . Vñ Matt .

am. zs . Nem̃end war / ichwird by üch ſin zů aller
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zyt biß zů end der welt . Diſe zwey oꝛt ſehend
im erſten anblick / ſam ſy richtig wider einander

ſygind / ſo verr wir zwüſchend den beyden na¬

turen in Chriſto nit eygenlich entſchiedind . Sol

te nun das erſt oꝛt alſo verſtanden werden / das

wir jñ nach der Gottheyt oder gnad / nit allweg
wurdind haben / das mag nit ſin : dañ nach der

gottheyt můß er nit allein by vns / ſunder allen¬

thalb ſin. Daruß nun volgt / das diß woꝛt allein

vff die gottheyt můß zogen werden / Vnnd das

ander / namlich : Mich werdend jr nit allweg ha
ben / allein vff ſin menſcheyt . So verr aber Chri
ſtus lychnam im bꝛot woͤre / ſo hettend wir jnn
nach aller gſtallt by vns . Nun mag er nit liegen :
vnd ſchlecht vnns aber ſin gegen würtigkeyt ab /

mag doch nach der gottheyt nit abweſen / ſo vol

get das diß woꝛt allein nach der menſcheyt muß
verſtanden werden . So er nun nit by vnns iſt

lyplich / ſo volget /das die Sacramenthüßlin /
Meſſen vnd andre ding / die zů vererung ſines

gegenwürtigẽ lychnams vfgericht od gebrucht
werdend / kindenſpil ſind. Der geyſt macht leben

dig / nit fleyſch .
Zum fünfften / ſpricht er ſelbs / Joan .. Das

vom fleyſch geboꝛen wirt / iſt fleyſch : vnnd das

vom geyſt geboꝛnn wirt / iſt geyſt . Hie laſſend
wir alles raͤtſchen der widerſaͤcheren fallen / dañ

ſy wider vns nit krefftig ſind . Vnſer meynung
iſt allein die : Eſſind wir den lychnam Chriſti ly

plich / ſo müßte er etwas geboͤren in vnns /So

fragend
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fragend wir ob die ſeel mit fleyſch geſpyßt mög

werden ? můß man ſagenn Nein / dann es můß
geyſt ſin / das den geiſt ernüwren / tꝛoͤſten vñ laͤ¬

bendig machẽ ſol . Jo . 6 . Mag nun die ſeel mit
keinem lyplichen eſſen laͤbendig gemacht werdẽ .

Vnnd harwiderum̃ : Was vom fleyſch geboꝛnn
wirdt iſt fleyſch / ſo volgt das wir den lychnam
hriſti nit lyplich eſſend /dann geeſſen mag er
die ſeel nit ſpyſen / ſo darff der lyb des menſchẽ
ſolcher ſpyß nit . Dann wo Chriſtus lyb lyplich
geeſſen / die ſeel widerbraͤcht / ſo hett es ſterbens
hit doͤꝛffen.

Zum ſechßten / ſpricht aber er ſelbs / Matt . 4
Wenn man ich denn ſagen wirt / Sich da oder

Doꝛt iſt Chriſtus / ſo gloubends nit. ꝛc. Hie be¬

wart er vns / das wirs nit gloubind / ſeman jnn
vns an diſem oder yenem oꝛt zeyge . Vie ſtrüt¬

tend die widerſecher aber / doch wie an allen oꝛtẽ /
vñ gebend dem woꝛt Gottes ein gloß : Ja weñ

man vns das heyl an diß oder yens oꝛt in diſen
oder yenen oꝛten zeyge angebunden ſin / ſo ſoͤl¬
iind wirs nit glouben . Aber Luce am . wirdt
wol erler net / das er vonn ſiner lyplichen gegen
würtigkeit redt / da er zum gricht wider kom̃en

wirt / voꝛhin ſoͤllind wirs nit gloubenn / ſo man
jnn hie oder doͤꝛt zeyge / das hie zlang waͤr nach
der lenge ze erduren / iſt ſuſt anzeygt . Laß da by
hleben das ouch das heyl nit an oꝛt noch oꝛden

gebunden iſt .
Zum ſibenden / ſpricht aber er ſebe n 64
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Ich bin vom vatter vßgangen vñ ind welt kom

men : Widrum̃ verlaß ich die welt /vnd gon zum

vatter . Hie ſehend wir aber dz er die welt allein

lyplich verlaßt / dañ nach der gottheyt mag ers

nit verlaſſen . Vnd weñ die widerſecher ſagend :
Wir habend das woꝛt Gottes / Das iſt min lyb /
Das woꝛt mag nit liegen . Wie ? Mag aber di¬

ſes liegen : da er ſpricht : Widrum̃ verlaß ich die

welt / glych als ob alle gezelten woꝛt / vñ die noch

haꝛnach kom̃en werdẽd / nit woꝛt gottes ſygind .
Alſo tobend wir / wenn man ſicht das wir gejr¬
ret habend . Wir tragend darum̃ diſe woꝛt har¬

für / das es woꝛt Gottes ſind / vnd one alles ver

wicklen heyter vnd klar : vnnd ſtrytend aber mit

denen / Das iſt min lychnam / darumb demnach

einigkeyt gemacht werd in vnſeren verſtenden :

dañ ſy iſt in gottes woꝛt one zwyfel . So er nun

die welt verlaſſen hat / ſo iſt er ye nit hie / aber al¬

lein lyplich iſt er nit hie :dañ diſe woꝛt habend fei

nen tꝛopum / weder die figur des abwechſels : die

endret aber die woꝛt vñ ſiñ nit von der menſchli

chen natur / dañ dz ſy einualtiklich muͤſſend ver¬

ſtanden werdẽ / das er die welt nach deꝛo verlaſ¬

ſen hab / vnd ſye hinuf zhim̃el zum vatter gfarẽ .
Er ſpricht ouch nit :Ir werdẽd mich in der welt

nit ſehen / als die baͤpſtler gernn vß diſem woꝛt

machtind . Ja ſprechẽds / Er verlaßt ſy allein mit

der gſicht / dz wir jñ nit ſehend. Das aber nütʒid

vermag / dañ es volgt : Vnd gon zum vatter / dz

volgt dem Verlaſſen nach / das er vns ouch zeigt
wo hin
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wo hin er kom / nach dem er von vns hin ggan¬
gen ſye . Aber daran ligt wenig wie ſy gloſenn
ſuchind / dann wir wol ſehend das ſy lam̃ ſind /
vnd vſſz Gottes woꝛt nit moͤgend bewaͤrt wer

den / vnd ſol kein gloß nit angenommen werden

die nitvß Gottes woꝛt grund haͤt . Doch ſo ha
bend wir yetz zwey vnbetꝛogne woꝛt : Mich
werdend jr nit allweg haben . Da ſpꝛcht er : Nit

haben / nit : Nit ſehen . Vnd : Ich verlaß die welt /
nit : Ich wird in der welt nümmen gſehen .
Zum achten / kumpt das dritt woꝛt / das aber

der mund des ſuns Gottes ſelbs redt . Joannis
am xvij . capitel . Fürhin wird ich nim̃en in der

welt ſin : ſy aber ( die Junger ) werdend in der

welt ſin . Nun wolhar / was wil die widerparth
A diſem woꝛt ſagen ? Wir habend hie als ſtyff

des woꝛt / SN / als ſy das / ls T / habend . Es

ſolle dann das woꝛt Gottes nun gelten weñ ſy
wellend / ſo ſtond wir hie vil vff ſtyfferem gꝛund

weder ſy : dann wir hie woꝛt habend die keinen

tropum erlyden moͤgend / dann es volget : Vnd

ich kum̃ zů dir . So habend ſy woꝛt / die on eyn
ſigurlichen verſtannd oder tropum nit ſin moͤ¬

gend / Das iſt min lychnam : dann es volget /
Der für üch hinggeben wirdt : dann wir ye
den lychnam nit eſſen mögẽd als er für vns hin
ggeben iſt . Alſo habend wir nun one das woꝛt

ingon oder Hinweg gon / dz ſo offt von Chꝛi
ſto ſelbs gebrucht wirt / drü vnwiderſprechliche
woꝛt / Iñ / nit allweg habẽ / Iñ / die 19 verlaſſẽ

i
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vnd Iñ / fürhin nim̃en in der welt SN . Welche
alſo ſtyff ſtond / das kein gloß erdichtet werden

mag / diemit den woꝛten nit lychtlich vßgeſchla¬

gen werd .
um nündten / habend wir wider die dichte¬

ten gloß / ja wir eſſind den lychnam Chriſti wie

er vferſtanden ſye von den todtẽ / als ſy ſagend /
nit allein die woꝛt : Der für üch hingegebẽ wirt /
die vns lerend / das er vns nit / wie er vferſtandẽ /
zeeſſen gegebẽ / ſonder wie er gecrützget / ſo verr

jm waͤr / als ſy ſagend / ſonder wir habend ouch
die Act .j. da die engel alſo zů den jüngerẽ ſagẽd :
Was ſtond jr in den him̃el ſehende ? Der Jeſus
der von üch hinuf genommen iſt / wirt glych al¬

ſo widerum̃ kommen / grad wie jr jnn habend ge

ſehen zehim̃el faren .Hie habẽd wir erſtlich : Der

von üch hinuf genom̃en iſt . So iſt er ye daoben /
vnnd ſitʒt zur grechten des vatters . Marci xvj .

Zum andren / das er glych vnd grad widerkom¬

men wirt / wie er hinuf gfaren iſt waͤſenlich ſicht

bar / etce. Da habend wir wol von der zůkunfft

zum gricht : aber von der zůkunfft im brot / oder

gegẽ würtigkeit / mag man nützid harfür bꝛingẽ.
Fum zaͤhenden / ſpricht Paulus . ij . Coꝛinth .

v . alſo : Fürhin erkennend wir niemannen na

dem fleyſch . Vnnd ob wir glych Chriſtum nach

dem fleyſch erkennt haben / ſo erkennend wir jnn

doch fürhin nümmẽ / verſtand nach dem fleyſch .

Paulus wil im ſelben capitel anzeigen / das er al

ſo entlößt ſye von allem vſſerlichem troſt / dasfv
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ö vff das einig ſehe das er Gott laͤbe/ vnd nit ach¬

te wie er geſcholten oder geruͤmpt werde / das er

ouch Chriſtus lyplicher gegenwürtigfeyt nitt

nachfrag / ob er Chriſtus glych lyplich erkeñt ſye

9 en /diewyl er in der welt gewonet .So er¬

enne er jn doch nit me lyplich / das iſt das er et¬

was troſtes vff ſyn lypliche gegen würtigkeyt
ſatʒte/ dann das Got durch ſynen lyb habe für¬

— namlich die erloͤſung durch den tod /
ie ſye ſchon volẽdet . Welches aber Paulus nit

hette mogen reden wo wir jn lyplich ſoͤltind im

nachtmal eßẽ / dañ er hette ſe ſin fleich od lyplich¬
en troſt nit muͤſſen verſchetʒẽ . Aber der geiſt / vß
N Paulus redt / iſt allenthalb eyns mit jm ſelbs

der hat voꝛ ouch durch den mund Chriſti alſo ge

edt . Das fleiſch iſt gar nitt nütʒ zeeſſen . Vnnd

᷑edt hie dz Chriſtus vſſerlich oder lyplich nit me

von den glöͤubigen erkennet werd / das iſt /feyn
troſt in ſynem fleyſch me geſůcht werd . Nit das

wir jn nit erkennind geſtoꝛben ſin im fleyſch vñ

vom tod vfferſtanden / der vnns mitt ſynem ly¬
plichen vfferſton ſpyßt vñ ſichermacht / dz ouch

vir werdẽ vfferſton / ſonder das das ſelb ſchon
volendet iſt /vnd wir das ſelb ſchon erkennet ha¬
bend /vñ daruff gwüß ſtond . Aber fürterẽ troſt
ſuͤchend wir im fleiſch Chriſti nit me . Reicht al¬

les dahin das wir ſehind / das vns gott mit ſy¬
nem einigen geyſt hatt wellen tröͤſten nach der

hinfart Chriſti / nitt mitt lyplichem eſſen ſynes
ſleyſch . Wir menſchen habend nitt gewonet

K ij
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menſchẽ fleyſch eſſen . Wir ſind ouch nit d natur

dz wir das begerind zeeſſen / dz wir zũ höͤchſten
lieb habend / als aber etliche thier tund . Deßhalb
wir n geblendt werdẽd da man vns überredt

vnſer ſeelen habend hunger den lychnam Chri¬
ſti lyplich zeeſſen / dañ ſo wir den haͤllen gloubẽ
fragend ob er jn eſſen welle / ſpricht er : Ich hab
Chriſtum nach dem fleyſch gnůg erkennt an der

leer / loͤben / tod / vnd vfferſtentnus / fürter erkenn

ich jn nit me nach dem fleyſch .
Zum xj. wellend wir die woꝛt des Nachtmals

angryffen / die ſich ſelbs überzügẽd / vñ erklerend

den rechten verſtand den wir in jnẽ habend .Hie
ö

merck from̃er Chꝛiſt / das wir vns nit laſſend jr
ren das vnſer widerpart ſchryet . Wir wellend

die einigen woꝛt Matthei vnd Marci haben die

alſo lutend : Das iſt min lybꝛ Das iſt min blůt /
dann wir glych als wol als ſy die ſelben haben
wellend / aber daby ouch die woꝛt Luce vñ Pau¬
li nützid wenigers haben . Wellend ſy das ouch /
warum̃ ligend ſy denn ſo hart vff denen lein /
glich als ob etwas nachteyls an den andren ſyeꝛ

ſol man ouch voꝛteylig handlen / daman die war

heyt ſücht ? Aber das alles hin dan gſetst / ſo iſt
im alſo . Die zween Euangeliſten Mattheus vñ

Marcus / habend voꝛ Luca vñ Paulo dz Nacht¬
mal beſchribẽ / daruß wir ghand erleernend / das

die zween nachgenden / alle woꝛt darum̃ des ge¬

fliſfner zemen gebꝛacht habend / das nit volgte
das aber leyder geuolget iſt / vß vnſerem ver¬

ſtand
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verſtand . Die voꝛderen zween aber / die habend
ſich benuͤgt / byden kurtzen woꝛten zeblyben / die
vy den Hebreyeren allen ring verſtanden wur¬

dend . Das iſt der überſchritt / verſtuͤnden d alle
¶ Hebreen wol das das lamb nitt der überſchtt /
ſonder ein bedütnus oder gedechtnus des über¬

ſchrittes was . Vnd do Chriſtus nach dem vol¬

1 bungen des alten oſterlambs / vnd der gedecht¬
nns der Egyptiſchen erloͤſung / diegedechtnus

ſynes todes inſatʒt /vnd redt glycherwyß alls er

warer Gott voꝛ ouch geredt hatt / kondend die

fünger die woꝛt wol verſton / das iſt min lychnã :

für / das iſt ein gedechtnus mines lychnams .Od
das bedütet minen lychnam für üch hingegeben
fn / ꝛc. Vnd darum̃ habend die zween diewoꝛt

Chriſti hy ſo wenigenn laſſen blyben . Do aber

ö

.
‚

lucas vnnd Paulus geſehen / das die woꝛt by
den Heyden nit verſtentlich / habend ſy alle woꝛt

mit flyß erzelt damit man darinn erſehe was die

meinung Chriſti waͤr . Vnd ſpricht :
Lucas alſo im xxij . Ich hab mitt groſſer be¬

gird Gegert diſen überſchritt mitt üch zeeſſen / ee

vnd ich lyde. Dann ich ſag üch das ich dannethin
nüm̃en dauon eſſen wird / biß es im rych gottes

erfüllt wirt . Vnnd hatt das trinckgſchirr ge¬

nom̃en ·danckgeſagt vnd gredt . Nemend das ¬
vnd teylends mit ein ander / dañ ich ſag lich / das

¶ ch von dem reben ſafft / oder von dẽ win / num emen .
men trincken wird / byß dz rych 9 kompt . ꝛc

ö iij
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Hie macht Lucas einen voꝛbuw / das die nach¬
genden woꝛt nit verſtanden werdind / ſam das
tranet vnd ſpyß neyß was anders ſye der mate¬
ri halb / wed win vñ bꝛot / wiewol es des bruchs
halb nit ein gemein bꝛot iſt / ſunder ein bꝛot deß
nachtmals vnd danckſagung des tods Chriſti .
Glych als der blům herrlicher iſt / ſo er im krantz
der Brut ſtadt /weder vſſerthalb / iſtdoch der ma

teri halb eyn ding . Vnnd ſo einer dem Rünig
ſynen Tumen ring oder Pitſchafft entfuͤrt / wirt
es jm andereſt gerechnet / dann ſo vil der ring
golds hatt / vnnd iſt doch nun ein materi . Alſo
ouch hie / iſtdie materi des bꝛots mit allem bꝛot

eins / aber der bruch vnd wirde des Nachtmals /
bt jm hoͤhe/ das es nitt iſt wie ein ander bꝛot /
eß halb die můt willigen woꝛt vnſer widerſeche

ren / wie wirs heckenbꝛot nennind / wol erſpart
wurd : dann ſy vns vnwarhafft anliegend . Ich
hab den nam̃en / warlich nie ghöͤꝛt biß jnn Egg
ze Baden bladret hat .
DODas aber Lucas hie voꝛ hin thůt fürzebu¬
wen / das thůt Paulus nach den woꝛtenn deß
Nachtmals Kard de , das iſt duꝛcher¬
flaͤrung / das harnach kummen wirt . Aber yetz
wellend wir ſine woꝛt vom Nachtmal / kurtzlich
zellen .i. Coꝛ .u. redt er alſo : Ich habs vom Her
ren genom̃en dz ich ich hab anggebẽ / namlich dz
der heꝛr Jeſus an der nacht / an deꝛo er hinggebẽ
ward / bꝛot genom̃en hat / dãckgſagt / vñ geredt :

Nem̃end
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Nem̃end / eſſend/ das iſt min lyb / der für iich ge¬

brochen wirt . Von diſen woꝛtẽ iſt erſtlich gnůg
anzeigt / das die woꝛt : der für üch gebrochẽ wirt /
ein gwüß zeychen iſt /das Chriſtus mit den woꝛ

ten nit — hat ſinen lyb zeeſſen geben : dann

ſin lyb der für vns hingegeben vnd gebrochen /
iſt empfintlich vnd lyplich für vns gebrochen : ſo

aber er nit alſo iſt geeſſen / ſo iſt er ouch jnenn nit

gegeben .Zum andren / hilfft nit ynreden / alsvoꝛ

ouch zum teyl gemeldet / ja ob er glych nit geſtoꝛ¬
ben was / noch ſo gab er jnen ſinen erklerten lyb /
wie der iſt nach der vrſtende · Dann alſo reden /

4 jm zween lyb einsmals / einen erklaͤrtẽ / vnd

en andren lidenhafften / das aber nit ſin mag .

Dañ Joan . vij. ſtadt alſo : Der heylig geyſt was

noch nit gegeben . dañ Jeſus was noch nit erklaͤrt .

Oeßhalb wir jm einen erklaͤrten lyb voꝛ ſynem
tod / one leſterũg der warheit nit moͤgẽd zůgebẽ .

Thůnd das zů gedechtnus min / kompt har¬
nach. Der glychen ouch das trinckgſchirr / nach
dem Nachtmal / ſpꝛechẽde :Das tranck / das nüw

Teſtament iſt in minem blůt . Das er hie / erſtlich
das tranck /das nüw Teſtamẽt nennet : beſchicht
durch das nachnennen / da wir das zeichen dem

nach nennen / deß es ein zeychen iſt . Alſo nen¬

nend wir das waappen dem Herren nach / vnnd

ſprechend : Das iſt der Hertzog von Zaͤringen /
Das iſt Zürich / Bern / Ougſpurg/ Nuͤrenberg /
etc . Alſo wirt ouch Geneſis xvij .diebeſchnydũg
der pundt genennet / wiewol ſy nun 5 v

NMethoni¬
mia .



Predig /
des pundts iſt .Vñ hie wirt dz tranck im Nacht¬
mal des Herren / das Teſtament genennet : vnd
iſt aber nun ein aͤffrung vñ bedütnus des Teſta¬
ments . Diß bewaͤrend wir noch me: Das nüw
Teſtament iſt vergebne nachlaſfung der ſünd /

ierem . xxxj . vnd Hebr . viij. Nun ſind nit zwey
Teſtament / ſo můß ye das ſin / darumb wir yetz
fundſchafft gehoͤꝛt/ ſo iſt der kelch nit das Teſta
ment : oder aber es mußte mee dann eins ſin .
Dann das blůt Chriſti ſelbs am crütz vergoſ¬
ſen / iſt nit das Teſtament / ſonder das waͤrd / be¬

zalung vnnd opffer /durch welches die vergeben
nachlaſſung der ſünd / erwoꝛbẽ iſt /Hebr .x.Vñ

hie ſpricht Paulus / daß das nüw Teſtament im
glůt Chriſti ſye / nitdas Teſtament . Das er aber
das trinckgſchirr oder den kelch nennet / für das

tranck / iſt ein gemeyner Tropus / Synecdoche /den
wir ouch im tütſch bruchend / ſo wir ſprechend :
Er tranck ein baͤcher mit wyn / vnnd tranck aber
allein den wyn vſs dem baͤcher / vnd den baͤcher
nit . Gangind nun die gſellen hin / vnnd ſagind /
man ſoͤlle durch Tropos / das iſt /anderuerſtendig
vnd figurlich reden / nitdie gſchrifft vßlegen .

Das thůnd /ſo offt jrs thůnd zů gedechtnus
min . Dañ ſo offt jr das bꝛot eſſen / vnd dz tranck

trincken werdend / ſoͤllend jr den tod des Her¬
ren vßkünden oder loben vnnd danckſagen / biß
des er kompt . Diß iſt ein ſo haͤll oꝛt /darinn ſich

Paulus vfthůt / was er den lychnam vnnd blut

Chriſti genennet hab / vnnd warumb / daß ein

wunder
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Huldrich Zuinglins .
wunder iſt / das wirs nit ſehen woͤllend⸗ dann

ſo er ſpricht : Dann ſo offt / ſo ſehend wir die

Ward / das iſt / das widernemmen / oder

wo opcv: dann er znechſt daruoꝛ ouch geredt

hatt :Do offt Vñ ſo er das woꝛt mit dem woꝛt /
Dann / wider in die hand nimpt / iſtes ein vnge¬

zwyflete handthaben zůerkennen⸗ das er ſolich

widernem̃en zů erklaͤrung der voꝛgeredten woꝛ¬

ten thůt . Als ſo Paulus ſpricht Rom . viij. Die

hoffnung die geſehen wirt / iſt nit ein hoffnung .

Dañ dz einer gſicht /wie hofft er das ? Bie ſehẽd

wir zum erſten / eingar dunckel woꝛt ⸗die hoff¬

nung die geſehen wirt / iſt nit ein hoffnung / dañ

der höꝛend mag ſagen : Worum̃ nenneſtus denn

ein hoffnung / iſt es nit ein hoffnung / ſo ein ding

eſehen wirt ? Sierum̃ nimpt Paulus die woꝛt /

chen vnd Hoffen / widerum̃ in die hend / vnd

ſpricht :Dañ( welchs woꝛt ein zeiger iſt / worum̃
cr alſo geredt hab / ein Cauſalis ) Das einer gſicht

das iſt ein yedes ding das empfintlich iſt / inden

denden / hertzen / gwalt / vnnd bſitzung iſt ) Wie

hofft er das ? Jetz ſehend wir / das Paulus ſich

ſelbs erlütret hatt /vñ meint das der nam / Boff¬

nung nit eigenlich denen dingen gegeben werd /

die man in henden hat / etce . Alſo ouch hie / ſo er

ſpricht :Dañ / zeigt er an / dz er ſich erlütren wil /
wem er den namen des lychnams vnd blůts ge¬

geben hab / vñ wie er das woꝛt verſtãde /Thůnds

zů gedaͤchtnus min . Vnd ſo er ſpricht : So offt /
ſo nimpt er dz voꝛdrig woꝛt /So offt / widrum̃ /



Predig /
das man ſehe das er die voꝛgeredten woꝛt erklaͤ¬
ren vnd lütren wil / Vnnd ſpꝛicht :So offt jr das
brot eſſen werdend / vnnd das tranck trincken /
ſam er alſo ſpꝛech / dz ich gſagt / hatdie meinu ng :
Es iſt nit fleiſch /habs wol alſo geneñet / es iſt nit
blůt / ſonder brot vñ tranck. Das bewaͤr ich alſo :
Ein jeder der ſich erlütret / der redt nit verboꝛgen
lich / ſonder nennet ein ding wie es von rechtem
iſt / vnd genennet wirt . So aber Paulus ſich yetz
erlütret liber die voꝛdrigẽ red / ſo nennet ers nach
dem vnd ſy ſind / namlich rot vnd tranck . Dañ
das nit ſin mag / das er voꝛ lychnam vnd blůt ſoͤl
te genennet haben /vnnd des gloubens geweſen
waͤr / das der lychnam Chriſti da geeſſen wurd /
das er demnach das ſelb in der erlütrung / wyn
vnd brot nennete / welches erſt ein verjrren / nit
ein erlliteren waͤr / das aber nit iſt / ſonder es iſt
ein offentliche erlütrung . So volgt ouch / das
ers für wyn vnd brot gibt / dermatery halb /vnd
nit flür fleyſch vnd blůt .

Soͤllend jr den tod des Herrẽ vßkündẽ . Hie
hoͤꝛend die vnuerſtendigen / was die woꝛt vermoͤ

gind : thůnds minen zůgedenckẽ . Er ſpricht nit :

Eſſend minẽ lychnã minẽ zegedencken :dañwas

doͤꝛfftind wir ſyn gedencken / ſo er ſelbs da woͤr /
beſunder ſo er ſpricht : Biß das er kom̃en wirt /
ſo iſt er ye nit da. Sonder er ſpricht : So offt jr
das gedaͤchtlich Mal eſſen werdend / in dem jr
das bedütlich brot vnnd wyn eſſen vnd trincken

werdend / ſo ſagend danck vmb den tod den der

ert
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Huldrich Zwinglins .
Heir ſelbs für üch gelitten hat . Vnnd dazumb ſo
werdend wir gheyſſen / nit fleyſch vnd blůt ma¬

chen / oder aber Paulus hett alſo muͤſſen reden :

So offt jr das bꝛot vñ tranck ind hend nem̃end /
ſo machend mit den woꝛten fleyſch vnd blůt. ꝛc.

als aber die widerſecher fürgebend / zwar nun dz

ſy etwas dunckels vnd finſtersharyn bringind
durch das man jr ſrrũg nit ſehe. Nun redt aber

Paulus nit alſo / ſunder / So offt jr das bꝛot eſ¬
ſen werdend / ſoͤllend jr den tod bryſen / den der

Herr erlitten hat . Das iſt daꝛuf dz woꝛt / Tůnd /
reicht / vnd reycht nit vff fleyſch vnd blůt machẽ :

dann Paulus erlütret / vnd legt ſich ſelbs vnnd

des Herren woꝛt vß . Die übrigen zwey woꝛt :

Wirt ſchuldig am lyb vnd blůt des herren / vnd :

but entſcheydende den lychnam des Herrenn /
ſind an andren oꝛten gnůͤg anzeigt / dasman nit

an dem geeßnen lyb ſchuldig wirt / ſund an dem

verachten . Wir entſcheydend des Herrẽ lyb mt /
ſo wir zů dem mal gond als ſuſt zů eim mal : nit

hochachtende den tod des Herren / der durch dz

woꝛt / Lyb / vns bedüt wirt / vnd das wir zů der

Kilchen Gottes die der lyb Chriſti iſt /vns gſel¬
lend / vnd vertruwend aber vff jnn nit . ꝛc.

Zum zw oͤlfften / Als die widerpart ſagt / der

lychnam Chriſti ſye allenthalb wo die Gottheyt
ſye /habend wir Matt .ꝛs. Marc .is . Do die wy

ber Chriſtũ ſůchtend / dz der engel zů jnẽ ſprach :
Ir ſůchend Jeſum von Nazareth / Er iſt erſtan¬

den vñ iſt nit hie. Welche woꝛt vns vnbetꝛogen¬



Predig /
lich lerend / dasChriſtus lychnã nit allenthalb iſt:
dañ die Gottheyt on zwyfel in den hertzẽ der fñ
chenden wyberen was / aber lyplich wz er nit da /
dañ allein in cõtemplatione / dz iſt / intrachtung od

anſchouwẽ . Deßhalb verr faͤlẽd / die do ſagend :
die menſchheyt Chriſti ſye wo die Gottheyt iſt .

Nach ſo vil kundſchafften / vnd noch vil mer /
bin ich dahin kom̃en / das ich erkennt hab / das die
woꝛt Chriſti /Das iſt min lychnam / keins wegs

5 moͤgen verſtanden werden / das weder
as brot der lychnam Chriſti ſye / noch im brot .

Vnd nach allem vm̃ſehen befunden / das in diſer
danckſagũg Chꝛiſtus glyche woꝛt gebꝛucht hatt /
die ouch in der alten danckſagung des Oſter¬
lambs gebrucht ſind / Da Exodi xij alſo ſtadt :Ir
ſoͤllends ylends 45 5 es iſt das pæſa / das iſt¬
der überſchritt . Hiewirt das Oſterlamb der li¬

berſchritt genennet / vnnd was aber nun ein zey¬
chen des überſchritts . Alſo iſt ouch nit allein die

aͤnliche / ſonder ouch der verſtand der Apoſtlen /
vnſer züg vnnd ynleytung / das wir diſe woꝛt

glychſam den erſt gezelten woꝛten / verſton ſoͤl¬
lend / dañ Paulus ſpꝛicht. j. Coꝛinth .v. Vnſer O¬

ſterlamb Chriſtus iſt getoͤdt . In den woꝛten ſe¬
hend wir offentlich / das ouch Paulus das Oſter
lamb ein bedütnus macht vnſers lambs Chriſti /
darumb ouch er die woꝛt / nach der alten Ceri¬
monien vnnd Sacrament geſtaltet : dann er

ouch eben der ſelben zyt vnd Faͤſt wargenom¬
menn hatt . Welche drü ding : Die ä as
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Huldrich Zwinglins .

das begon des foͤſts das Chriſtus gethon : vnd

die zyt ſines tods zur oͤſterlichẽ zyt /vns gnůg¬

ſum anzeygend / das er ouch die woꝛt deß alten

fiſtes in die nüwẽ gedaͤchtnuß verwandlet hat .
Andre oꝛt / als 1. Cor . 10. ſo von vnſern wi¬

¶ derſdchern engegen ghalten werdend / wil ʒlang
ſin hie ze erdurẽ /habend aber dauon vil gelerter

gſchriben . Ich wil hie allein anzeygt haben / wz

nuch in die erkantnuß der warheyt gfürt /vnnd

des ich nütʒid fꝛaͤfenlich angenom̃en oder vß eyg

hem dicht / ſunder allein die gſchrifft vnnd war¬

eyt voꝛ ougen ghept hab / Vnd die vralten lerer

der Chriſten funden / nit anderſt verſtanden ha¬
hen /weder wie wir gelert . Aber nach ſoͤllchem

ſyß hab ich die woꝛt / Das iſt min lychnam / alſo

zum kürtzeſten verſtendig gmacht: Das bediütet

nnen lychnam : dañ der ben ard iſt an vn¬

zalbarlichen oꝛten das wort das wir in das Iſt /
vertütſchend / fürBedütet nemẽ / waͤr zlang hie

nzeygen . Darzů hab ich mit dem woꝛt / Bedü¬

iet /voꝛgenger / Ambroſium vnd Hieronymum
da der ein ſpricht : Signiſicamus/ der and /Repreſen¬
umu / iſtyetweders /Wir bedütẽd den lyb Chꝛi¬

fi.Erkenn ouch daby das nützid dran ligt /man figur cor

ſpreche /Das bedütet minen lychnam : oder /Dz ois

ſſtein bedtitnuß mines lychnams / Das iſt ein fis bobo
gur mines lychnams / Das iſt ein zeychen mines

ſychnams / Das iſt die gedaͤchtnuß mines lych⸗ Pos .
nams .ꝛc. Es wirts ouch die gantz welt nit moͤ¬

gen brechen / gott geb wie ein yeder tobe . rop corp .
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JZů dem allein ſind in vnſeren landen vil con¬

iecturæ vnd ſigna / das iſt vngezwyflete woͤn vnd

zeychen . Als das alle alten ſtifftbrieff /die nit me
dann ccc. Jar alt ſind in ſtifften vnd Kloͤſteren /
der Maͤß gar nit gedenckẽd / da glych ſinges vñ

leſens gedacht wirt . Dzvoꝛ cel . Jaren den kin¬

den ſo ſy getoͤufft ſind woꝛden in vnſeren landẽ

das Sacrament mitt beyden geſtalten gegeben
iſt . Das kein Altar ouch die fronaͤlter mit den al¬

ten kilchẽ gebuwẽ . Das d Fronalter im groſſen
Münſter zů Zürich erſt gewycht iſt von Hart¬
man Biſchoff zů Ougſpurg / als man zelt hatt
M. CC . LXXVIII . Jar .Oz do der Fronalter zů
ſant Peter Zürich gſchliſſen ward / vñ mã dem¬

nach im . M. D. XXVll . Jar den Touff ſteyn an
die ſtatt thůn wolt / ſo man rumpt findt man dz

Baptiſteriũ eben der ſelb Touffſtein voꝛ ouch da geſtanden /
nõ ara ſym vnd ein ſumpff des verloꝛnen waſſers wie ge¬

— meinlich brucht wirdt . Was die zyt vnder dem

rœcialis vt Fronalter vermuret geweſen . Das man durch
in canone . die gantzen welt hin kein ſacramẽt hüßlin findt /

das liber .cc. Jar alt ſye . Das keine Sacraſtyen
mit den alten Templen vffgebuwen / ſind alles

zeychen dz wed die Maͤß gebꝛucht : noch gloubt
iſt / das Chriſtus lychnam weſenlich vnd lyplich
im brot geeſſen wurd . Welcher dingen wir vil

vmb kürtze willen vnderlaſſend .
¶ Ich glouch in den heligen geyſt .

Das iſt die dritt perſon der Gottheyt / inden
wir vertruwẽd in alle maß wie in den

un
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ſun dann er ein Gott mitt jnen iſt .

.
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en. Diſer Artickel
Ein heylige r

e Chriſtenliche Kilch¬
es gloubens lutett / ein hey¬

lige allgemeine Kilchen / ſo man aber vngezwy¬
flet von der Chriſtenlichẽ Kilchen redt / tůt man

echt das voꝛt hinzů . Vnd das woꝛt Ein / vß dẽ
anderen erlütern .Et unam ſanctam catholicam et apo
ſolicam Eccleſiam . Ein / heylige allgmeine vnnd

qpoſtoliſche Kilchen . Damit die from̃en vaͤtter
habend wellẽ vergoumen das die apoſtoliſchen
menner / dero namens ſich die hohenn Biſchoff
flyßend / nit ein beſondere Bilch vnderſtůndind

zeſin / ſonder das die waͤchter: Apoſtel: vnd was

empteren in der Rilchen ſind mitt dem gmeinen
volck ein Kilch / das iſt verſamlung blibind . Al¬
ſo gloubend wir nit in ein Kilchen / alsFaber vñ
die Baͤpſtler mir zůlegend / ſy wellend mich be¬

wyſen das ich in die creatur gloube /vermeinen¬
de / drum̃ das ich etwa geſchriben hab das woꝛt

gloub . Ich gloub in eynen Gott / heyſſe ich ver¬
uw in einen Gott . Dann ich nit geredt hab dz
gloub durch alle Artickel hin muͤſſe alſo genomẽ

werden / oder aber wir muͤßtind ouch in die vr¬
ſtende des fleyſchs vertruwen / das nitt iſt / ſon¬
der wir gloubend das die vrſtende des fleyſchs
ſin werde . Darum̃ ſo erlüterend wir vns / hie dz
nit vil Kilchen ſygend / ſonder nun ein Kilch ſye :

vnd der Vilchẽ ſye nit ein tyranny der Apoſtlen
ein ſondere Kilch / ſonder die lerer / die prediger¬
die Propheten / die Apoſtel f ygend alle

*
ein

Ex ſimbo¬
lo ſecundo
condito .
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ilch / vnd das alſo / das ſo man von den beſun¬
dren Kilchen redt / als zů Ulm/ Baſel / Coſtentz /
Cindowo / ſo iſt jm alſo / dz die Kilch mit allen gli
deren vnd empteren ein Kilch iſt : Oder ſo man

von der allgemeinen Kilchen redt / iſt jm aber al¬

ſo . Deßhalb ouch der Toͤuffer kilch vñ ſündrũg
die von vns vßgangen ſind / drum̃ das ſy nit võ

vns ſind / nit ein Kilch ſind / ſund ein zerſchnitt¬
ne / abgetrettne rott . Es ſpricht ouch das ainbo¬

lum ſecundo conditum nit / in unam ſanctam / das iſt /
in ein heylige . ꝛc. ſunder ein heylige . Alſo ouch

der Apoſtoliſche gloub / ſpricht nit : Ich gloub
in die heyligẽ Chriſtlichen Kilchen / deß halb vns

die baͤpſtler vilualtig verfůrẽd / ſund / Ich gloub
ein heylige Chriſtliche Kilchen . ꝛc.

¶ Die da iſt gmeinſame der heyligen .
Diſer punct des Gloubens iſt by den vraltẽ

Chriſten nit im Glouben gſtanden / ſunder erſt

hinzů than nach dem ſich etlich von ſecten / etlich
aber von ſrer hohe wegẽ / eintweders geſündret

habend oder über die Rilchen vßgereckt . Vñ er¬

kennẽd mit denen woꝛtẽ / dz die eynig allgemein
Bilch ſye die gantʒ menge aller glöͤubigenn / die

werdend hie Beylige genennet / glych wie Pau

lus die heyligẽ zů Coꝛintho /Rom / vñ anderſch¬
wo neñet / die gloͤubigẽ Ehriſten :dañ wir durch

dz blůt Chriſti geheyliget ſind . Ouch iſt Sanctus /
den Latinen als vil / als by vns fꝛom̃ /vnbefleckt .
Vnd lerend vns aber die baͤpſtler hie valſch / ſam

der ſinn des artickels ſye / die ſaͤligen ſ.* by
ott
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Gott / vnd bittind für vns / das aber nit iſt /ſun¬

der das ſy by Gott ewigklich ſygind / iſt war /
hat ouch einen eygnen artickel / Ewigs leben .

Vom fürbitt aber ſ⸗3 wir hie nit ein woꝛt .

¶ Ablaß der ſünd .

Diſer Artickel iſt darumb in offen verjechen

heſtümpt
das etlich geweſenn ſind die Paulum

zů den Hebreeren nit recht verſtonde / demmen

ſchen habend wellen abſchlahen die nachlaſſung
der ſünd / für ein mal hin . Alſo gloubend wir / dz
vns Gott duꝛch die gantzen welt hin vnſer ſüind
vmb Chriſtus Jeſus willen verzyhe / dann er iſt
die ewig bezalung vnd gnedigung . . Jo . . He¬
bre .v. cap .

¶ Vrſtende des lybs .
Das vnſere lychnam ouch vferſton werdind

ſo der lychnam Chriſti vferſtandẽ / iſt voꝛ gnůg
gehoͤꝛt . Aber die Toͤuffer ſagend / vnſere lychnã
vnd ſeel ſchlaffind miteinander biß an jüngſten
tag / Welchs ein offne ;rung iſt . Dañ Chriſtus
ſpricht zum ſchacher : Hütt wirſt du by mir ſin
im Par adyß / dasiſt inf oͤnd vnnd wunne . Bie

fag ich ob der moöꝛderallein by jm ſye in růw vñ

ftoͤnd geweſen ? Spricht man / Nit alleyn / ſo iſt
ſchon über wundẽ dz man nit ſchlaaft . Spri⸗cht
man / Ja . ſo ſechmachtman Gott das er alle ſine
vßer welten ſines angſichts berouben ſoͤlte biß
an Jüngſten tag / ja ouch die můter die inn ge¬
boꝛen hatt / vnnd den eynigen moͤꝛder mit jm
zhimmel gfürt vnnd im laͤbenn behalten hette /

ij
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vt die andren ſchlieffind . Paulus aber / ſpricht :
Ich beger entlediget werden / das ich by Chriſto
ſye . An welchen woꝛtẽ wir ſehend / das die vß¬
er welten / ſo ſy hie von land faꝛend von ſtundan
doͤꝛt zů herberg ſind . Dann wir die gloubend /
kom̃end in fein vrteyl : ſunder gond vom tod ins

leben . Jo . . Aber die ſrrung betritt die Toͤüffer
darum̃ dz ſy nit belaͤſen ſind : ouch nit wüſſend
das den Hebreern / ſchlaffen / für lyplich gſtoꝛ¬
ben ſin genom̃en wirt / Vnnd die vrſtende jnen
heyßt / nitt allein das vferſton des lybs / ſunder

ouch das blyben vñ laͤbendig ſin der ſeel /Als ich
im Latiniſchen buͤchlin / Elenchus genennt / gegẽ
jnen mit vil kundſchafft bewert hab . Doch ſol¬
tend ſy das wüſſen / das die ſeel ein ſoͤllcheſub¬
ſtantz iſt /die nit ſchlaffens noch růwens darff
als wenig als die Sunn / ſunder ſy wirt vnd die

zyrt txt loo zellt / das iſt / vnder die ding die in

taͤter bewegnuß vñ uͤbung bſtand / Vnd zimpt
0 der ſchlaaff nit von natur / ſunder ewig wa¬

chen vnd würcken : das aber der lyb ſchlafft / iſt
der ſeel natur nit / dañ ſy ouch im ſchlaff jr ůͤbũg
nit laßt / alsda iſt das gedencken der tꝛoͤumenn /
das ſuſt kein thier thůt . Daruß volgt / das der

ſeel / nach dem ſy võ dem toͤꝛpel dem lyb entloͤßt
gantz wider iſt das ſy ſchlaffenn ſoͤlt: ſunder jr

ʒimpt deñ erſt wacker vnd vnablaͤßlich leben vñ

würckung / glych als ein liecht in der Laternen /
noch vil haͤlle: ſchynet ſo es deꝛo entlediget wirt /
weder ſo es mit deꝛo beladen . Alſo iſt 2 x
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Huldrich Zuinglins .
liecht der ſeel / jr leben / krafft /würcken /vnd wa¬

qgenn / vil ſtyffer in weſen nach der abſündrung
¶ des lybs / weder bym lyb / Ja ſy iſt in ſtaͤterůbũg

die nit ſchlaffen mag. ꝛc.

E wigs leben /Amen .
Hie erkennend wir das wir ewigklich lebind

nach diſem zyt / nit ſchlaffind . Dann das gůt dz
keinen mangel hat vnnd nit faͤlen mag /das muß
ouch alle die ewigklich tꝛoͤſten/ dieſich deß zů jm
mit rechten gantzen trüwenn verſehen habend .
Hie verlych vns Gott ſoͤlch vertruwen vnd laͤ¬

ben by jm / Amen .
Diſe predge hab ich fꝛom̃er Chriſt in mittem

Junio erſt muſſen vßſchryben / die aber im Jen
ner beſchehẽ was : welleſt hierum̃ im beſten ver

ſton / ob ich vßgelaſſenn das vor der Kilchen zůũ
Bernn geredt : oder ynzogenn / deß doch wenigift

/das voꝛ der Kilchen nit geredt ward : dañ ich
ſuſt ouch erberlich zů gedencken hab . Vnnd biß

Gott beuolhen / den ſoltu ouch bitten das
er ſiner Kilchen / ſynen nit der welt

friden ſenden welie .
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